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Sonnabend, 16. September 1939

he vernichtet
Schwere Verluſte der polniſchen Kriegsflokke Forks von Breſt-Litowſt geſprengt

Glänzende ErfolgeGöring an der Fronk
in Galizien

DNB. 15. September. Generalfeld
marſchall Göring begab ſich am Freitag
vormittag in ſeinem Flugzeng zu den Front
flugplätzen im Raume der in Galizien
kämpfenden Südarmee. Er überzengte ſich
von der durchſchlagenden und verheerenden
Wirkung der Bombenangriffe auf die polni
ſchen Flugplätze und beſichtigte eingehend
das zum Teil bis zur Unkenntlichkeit zer
ſtörte polniſche Flugzeugmaterial und die
Flugzenghallen.

Neben anderen Frontverbänden, deren
Kommandeure und Staffelführer der Ge
neralfeld marſchall im Namen des Führers
mit Eiſernen Kreuzen auszeichnete, ſprach
der Generalfeldmarſchall insbeſondere den
Männern der bisher erfolgreichſten, von
Hauptmann Gentzen geführten Jagd
gruppe, die wie an anderer Stelle ge
meldet im polniſchen Jagöraum bis zur
ruſſiſchen Grenze bis geſtern allein 78 feind
liche Flugzeuge vernichtet hatte, Dank und
Anerkennung aus. Mit Stolz tragen zahl
reiche Offiziere und Mannſchaften dieſer
Jagdögruppe von geſtern ab das Eiſerne
Kreu z.

Auf dem Rückflug beſuchte der General
feld marſchall die Verwundeten eines
Kriegslazaretts im oberſchleſiſchen
Jnduſtrierevier. Er verweilte volle zwei
Stunden im Lazarett und ließ es ſich nicht
nehmen, jedem einzelnen Verwundeten die
Hand zu drücken. Anſchließend begab ſich
der Feld marſchall zum Vortrag ins
Hauptquartier des Führers.

Die Erfolge einer einzigen
deutſchen Jagdgruppe

Berlin, 15. September. (OKW.) Die
Jagögruppe des Hauptmanns Gentzen hat
in den letzten Tagen 74 polniſche Flug
zeuge vernichtet, davon 28 im Luft
kampf, den Reſt auf der Erde.

Der Oberbefehlshaber des Heeres Ge
neraloberſt von Brauchitſch traf am
14. September in Lodz ein und begab ſich
zu den bei Kutno im Kampf ſtehenden Divi
ſionsverbänden. Bei Stäben und Truppen
der vorderen Linie unterrichtete ſich der
Oberbefehlshaber des Heeres eingehend
über die Lage und beſprach mit den Befehls
habern dieſes Frontabſchnittes die not
wendigen Maßnahmen.

Nach einer Meldung aus Czernowitz iſt
dort der berüchtigte polniſche General
Haller, der bekannte Gegenſpieler Pil
ſudskis, in Begleitung von zwei polniſchen
Offizieren eingetroffen und hat ſich auf ein
Gut in der Nordbukowina begeben.

Der polniſche Goldſchaß

nach London unkerwegs
Bukareſt, 15. September. Donnerstag

abend landete in Konſtanza der britiſche
Tankdampfer „Eccene“, 2367 Bruttoregiſter-
Tonnen (Verladegeſellſchaft Solari Broß)
und wurde noch in derſelben Nacht zwiſchen
9 und 4 Uhr morgens mit einer Anzahl
Kiſten beladen, die in der Nacht vom Mitt
woch auf Donnerstag die polniſchrumäniſche
Grenze paſſiert hatten. Es handelt ſich um
die erſte Hälfte des Goldſchatzes der

olniſchen Staatsbank. Der Dampfer iſt un
mittelbar nach der Beladung wieder in See

egangen. Er hat Weiſung erhalten, wach
lexandrig in Aegypten zu fahren. Das

Gold ſoll von dort nach London gebracht
werden.

Berlin, 15. September. (OKW.) Trotz
ungünſtiger Wetterlage wurde von Kampf
verbänden der deutſchen Luftwaffe durch
weitere wirkungsvolle Unterbrechungen ver
ſchiedener Bahnlinien und ſtarke Beſchädi
gungen mehrerer Bahnhöfe der Rückz u g
der Polen außerordentlich erſchwert.
Auch vereinzelt auftretende Marſch und
Transportkolonnen oſtwärts der Weichſel
wurden mit Bomben und Maſchinen
gewehren angegriffen und verſprengt, Straßen
und Straßenkreuzungen erheblich zerſtört.
Jm ukrainiſchen Raum wurden auf dem
Flugplatz Luck elf Flugzeuge am Boden zer
ſtört, zwei in der Luft abgeſchoſſen. Ueber
Brody ſind acht polniſche Flugzeuge brennend
zum Abſturz gebracht, drei Flugzeuge am
Boden vernichtet worden. Weitere ſieben
polniſche Flugzeuge ſind bei den Operationen

der Führer

des Heeres unverſehrt in unſere Hände
gefallen. Damit hat der Gegner am heutigen
Tage 31 Flugzenge, und zwar haupt-
ſächlich Jäger, verloren. Die an ſich
ſchon geringe feindliche Jagdabwehr iſt da
durch weiterhin erheblich geſchwächt worden.

Bei einem mit großem Schneid durch
geführten Angriff einer Stukaſtaffel auf den
Hafen Heiſterneſt wurden durch Bomben
ein Minenſuchboot und zwei
Kanonenboote verſenkt. Ein größeres
Boot explodierte, zwei weitere Schiffe
wurden ſchwer beſchädigt.

Das letzte noch vorhandene pol
niſche Unterſeeboot iſt in der Nacht
zum 15. September auf der Reede in Reval
vor Anker gegangen, um ſich dort inter
nieren zu laſſen.

in Galizien
Hervorragende Marſchleiſtungen unſerer Truppen

Von unserem im Führerhauptquartier befindlichen W. B. Sonderberichterstatter

DNB. Führerhauptquartier, 15. Sep
tember. Der Führer begab ſich heute
von ſeinem Hauptquartier zu den deutſchen
Truppen nach Galizien, die bei der
Verfolgung und Zermürbung der polniſchen
Heeresverbände unerhörte Marſchleiſtungen
vollbrachten. Der Führer wohnte im Laufe
des Tages dem Uebergang zweier
Diviſtonen über den San bei. Es
waren die gleichen Truppen, die bereits in
den erſten Tagen des Vormarſches die pol
niſche Bunkerlinie im vſtoberſchleſiſchen
Induſtriegebiet im tapferen Anſturm durch
brachen und die nun, in Gewaltmärſchen den
ſchnellen Verbänden folgend, den polniſchen
Widerſtand an der Südfront in unaufhalt
ſamem Vormarſch zertrümmern.

Ein eineinhalbſtündiger Flug bringt uns
in das Herz Galiziens. Wir erkennen deut
lich den auch durch 20 Jahre polniſche Herr
ſchaft nicht verwiſchten kulturellen Hochſtand
dieſer galiziſchen Gebiete, verglichen mit den
armſeligen Dörfern Kongreßpolens, die wir
in den Bezirken um Lodz. und Radom an-
getroffen haben. Ueberall merkt man, daß
Galizien früher unter öſterreichi-
ſcher Verwaltung ſtand. Die Städte
ſind ſauber, die Häuſer ſind mehrſtöckig, die
Straßen ſind gepflaſtert und auch in den
Dörfern tritt das ärmliche Strohdach gegen
über dem beſſeren Schindeldach zurück.

Jn der Nähe von Jaroslaw nördlich von
Przemyſl landen wir. Die Stimmung
der Diviſjonen, die hier eingeſetzt ſind, iſt
hervorragend. Es ſind oſtmärkiſche
Truppen, die hier marſchieren. Sie
habem ungeheure Marſchleiſtungen hinter
ſich. Seit 14 Tagen hatten ſie keine Ruhe.
Sie laſſen dem Feind auch nicht eine Stunde
Zeit, ſich wieder zu ſammeln. Sie mar-
ſchieren und marſchieren, 40, 50, 60 Kilo
meter am Tag. Man merkt ihnen jedoch
kaum eine Ermüdung an, als ſie am
Führer vorbeiziehen. Sie ſtatten ihm in
dieſen Tagen ihren Dank dafür ab, daß er
ſie vor einem Jahr heimholte ins Reich.
Wir ſehen an der großen Brücke über den
San, die von den Polen bei ihrem Rückzug
geſprengt und verbrannt wurde, und neben
der jetzt ſchon wieder eine feſte Holzbrücke

gebaut iſt, die auch die ſchwerſten Geſchütz
züge und Tanks trägt.

Es iſt ein wunderbares Bild, dieſe deut
ſchen Soldaten der Oſtmark an ihrem Führer
und Oberſten Befehlshaber feindwärts vor
beiziehen zu ſehen. Glänzend iſt ihre Hal
tung. Sie kommen ſingend die ſich zum Fluß
ufer ſenkende Straße herab. Sie ſingen die
alten deutſchen Soldatenlieder und die Lie
der, die dieſe Schlacht in Polen ſchon ge
boren hat. Mit feſtem Blick marſchieren ſie
vorbei. Sie ſind ſich der Leiſtungen bewußt,
die ſie ſchon hinter ſich haben, und man ſpürt
deutlich, ſie werden ſich mit dieſen Taten
noch nicht zufrieden geben. Hell klingt ihr
neues Lied zum Führer empor: „Wir ſind
Soldaten und wollen Soldaten bleiben!“

Der Führer grüßt jede einzelne
Kompanie, die an ihm vorbeizieht. Wir alle,
die wir dieſe Stunde erleben dürfen, ſind
ſtolz auf die Truppen, die hier in einem
ſolchen Geiſt vorüberziehen. Es iſt der Geiſt
einer Nation, deren heroiſche Haltung wir
in dieſen Soldaten verkörpert ſehen. Wäh
rend die Truppen den ruhig dahinfließenden
San überſchreiten, kommt die Nachricht, daß
deutſche Formationen in Breſt-Litowſk
eingedrungen ſind.

Jn Jaroslaw ſelbſt erwartet uns die
Kraftwagenkolonne des Führers, die in den
letzten 24 Stunden nicht zur Ruhe gekom-
men iſt. Sie iſt mitten durch Polen ge
fahren, von Lodz bis hierher und ſteht jetzt
zu neuem Einſatz für den Führer bereit.
on arſchterer für Führer und Vater

and.
Wir fahren den San hinunter, um einen

zweiten Uebergang bei Ubieſzyn zu erreichen.
Auch hier ſteht eine feſte Brücke, von unſe
ren Pionieren erbaut. Auf ihr marſchiert
Regiment um Regiment vorwärts. Wieder
ſchlagen unſere Herzen höher, als die grauen
Kolonnen am Führer vorbeiziehen
in ſtrammer Haltung, die beſten Sol
daten der Welt. Jn wenigen Stunden
werden ſie wieder am Feind ſtehen.

Als wir am Nachmittag im Flugzeug zu
rückkehren, leuchten im Schein der Nach
mittagsſonne im Süden die Berghöhen der
Beskiden, während im Norden unter Wol-
kenbänken die weite Ebene ſich verliert. An
dieſem Tage haben wir ganz beſonders i.
der Haltung der Truppen die Kraft geſpürt,
die Deutſchland unüberwindlich macht.

UsA neukral
Von beſonderer Seite ers

halten wir nachſtehenden Beitrag über
die Stellung Nordamerikas.

Der Präſident der Vereinigten Staaten
hat eine Rede zur Neutralitätsfrage
gehalten und eine Erklärung über die Jn-
kraftſetzung des Neutralitätsgeſetzes unter
zeichnet. Es iſt aus den Preſſeverlaut
barungen der letzten Monate bekannt, daß
zwiſchen dem Präſidenten und dem Kongreß
lebhafte Meinungsverſchiedenheiten über
das Neutralitätsgeſetz ſtattgefunden haben.
Dabei iſt der Kongreß den Wünſchen des
Präſidenten nicht nachgekommen. Der
Präſident hat alſo nun ein von ihm ſelbſt
bekämpftes Geſetz in Kraft ſetzen müſſen
und wird als Haupt der Verwaltung der
Vereinigten Staaten für ſeine Durchführung
verantwortlich ſein. Was ſind dabei ſeine
Pflichten

Seine Beſtimmungen treten nur in Kraft,
wenn der Präſident das Beſtehen eines
Kriegszuſtandes feſtſtellt. Dieſe Feſtſtellung
hat er z. B. im japaniſch chineſiſchen Konflikt
nicht getroffen. Jetzt hat er ſie treffen
müſſen und dadurch iſt allen Bürgern der
Vereinigten Staaten die Ausführung von
Waffen, Munition und Kriegsgeräten aus
Amerika verboten. Man darf annehmen,
daß die Liſte mindeſtens alles das umfaßt,
was bereits während der ſpaniſchen Bürger
kriege dem Ausfuhrverbot unterlag. Das
Geſetz verbietet auch amerikaniſchen Schiffen,
Kriegsmaterial, deſſen Herſtellung in den
Vereinigten Staaten verboten iſt, zu be
fördern und verbietet ferner, Anleihen oder
Kredite an kriegführende Staaten und
deren Beauftragte zu geben. Der Präſident
war im Geſetz ermächtigt, eine Liſte von
Waren aufzuſtellen. die nur gegen ſofortige
Bezahlung und Abholung durch Schiffe der
kriegführenden Nationen geliefert werden
dürfen. Das iſt die Bedeutung der in den
amerikaniſchen Diskuſſiovnen häufig ge
nannten „cash and carry“-Klauſel. Sie iſt
aber nicht in Kraft getreten. Wichtiger und
in Kraft iſt aber das Verbot an amerika
niſche Staatsbürger, Schiffe, deren Heimat
hafen in einem kriegführenden Lande liegt,
zu benutzen.

Die Grundſätze des Neutralitätsgeſetzes
ſind klar und einleuchtend: Die indirekte
Hilfe an den Kriegführenden durch Waffen,
Geld und Schiffsraum ſoll verhindert wer
den. Amertka will nicht wieder wie im
Weltkriege das Waffenarſenal, der Geld
geber und der Reeder einer kriegführenden
Partei werden, noch will es ſich durch ſeine
eigenen Staatsangehörigen, welche es ſich in
den Kopf ſetzen, auf Schiffen kriegführender
Staaten fahren zu müſſen, in einen Krieg
hineintreiben laſſen.

Noch nie hat ein Volk die Grundſätze, für
die es angab, einen Krieg zu führen, in
weniger als 20 Jahren derartig verleug-
net und geradezu ins Gegenteil verkehrt
wie die Vereinigten Staaten. Auf der „Luſi
tania“, einem engliſchen Schiff, kamen ameri
kaniſche Bürger ums Leben, und das war
einer der Hauptgründe Amerikas für den
Eintritt in den Weltkrieg. Amerika hatte
unendliche Lieferungen an die Kriegführen-
den gemacht und ihnen unzählige Millionen
geliehen. Das amerikaniſche Volk hat nach
dem Weltkriege eingeſehen, daß der Unter
gang einiger Amerikaner, welche ſich in die
Gefahrenzone des Krieges begaben, daß die
Intereſſen der Rüſtungsinduſtrie und der
Bankiers nicht noch einmal das Volk zu den
Waffen ſollten rufen dürfen.

Völkerrechtlich war und iſt es einem neu
tralen Staat nicht geſtattet, ſelbſt Waffen
und Munition an einen kriegführenden
Staat zu liefern, vhne ſeine Neutralität zu
verletzen, wohl aber dem einzelnen Bürger,
ohne Rückſicht darauf, daß eine ſolche Aus
fuhr für den Kriegsausgang von entſcheiden
der Bedeutung werden kann. Dem ameri-
kaniſchen Bürger iſt durch ſein Neutralitäts
geſetz für ſeine Perſon ebenſo wie dem Staat
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durch das Völkerrecht ver boten, Waffen
und Munition an Kriegführende zu liefern.
Das Neutralitätsgeſetz verkörpert das
Ergebnis jahrelangen Nachdenkens und Dis
kutierens über einen Krieg, an dem die Ver
einigten Staaten beteiligt waren und zu
deſſen Friedensſchluß ſie nichts Gütes bei

getragen haben. Es bildet den klaren Aus
Druck des Willens des amerikaniſchen Vol
kes und den Auftrag des amerikaniſchen
Volkes an ſeinen Präſidenten. Die Zeit
wird erweiſen, v b der Präſident der Ver
einigten Staaten den Begriff der Demp-
kratie dahin auslegt, daß er nun dieſen Aus
druck des Volkswillens umbiegt und ändert,
indem er das Neutralitätsgeſetz nicht aus
führt oder den Kongreß zur Abänderung
veranlaßt. Daß ſo etwas möglich iſt, lehrt
die Geſchichte: denn der Präſident Wilſon
wurde im Herbſt 1916 wiedergewählt unter
dem Wahlruf: Er hat uns aus dem Kriege
herausgehalten“ und er hat dann doch ein
halbes Jahr ſpäter ſein Land in den Krieg
geſtürzt. Es iſt zu hoffen, daß das ameri
kaniſche Volk nicht noch einmal in die
Jrre geführt wird, ſondern daß es bei der
Neutralität bleibt, die es ſich ſelbſt
in den Jahren des Friedens zum Geſetz ge
macht hat.

Die Fürſorge für Kriegsop'er

und Hinlerbliebene
Von Haupfamfslelter Oberlincober,

Reichskriegsopfer führer

Seit dem 1. September hat die Kriegs
vpferverſorgung mit der Verſorgung und
Fürſorge für die kriegsverletzten Frontſol
daten und die Hinterbliebenen, die Witwen,
Waiſen und Eltern von gefallenen Kame
raden, erneut mit aller Kraft eingeſetzt.

Die Kameraden, die in dieſem uns von
engliſch-jüdiſchen und polniſchen Elementen
aufgezwungenen Abwehrkampf verletzt wer
den oder ſonſt zu Schaden kommen und ie
Hinterbliebenen der Kameraden, die draußen
bleiben, ſind heute im nationalſozialiſtiſchen
Staat ganz anders von Sorge undFürſorge umgeben, als es vor
25 Jahren der Weltkriegsſoldat und die
Seinen bei Kriegsbeginn waren.

Heute ſorgen Wehrmacht und Par
tei gemeinſam mit den Dienſtſtellen des
nativnalſozialiſtiſchen Staates für die So
fortklöſung von Fragen der Soldatenfürſorge
und Verſorgung. Heute weiß der Soldat und
ſeine Familie, daß die Hilfsbereitſchaft der
Heimat eine vollſtändige iſt. Das bittere
Schickſal, daß der Frontſoldat des Welt
krieges und ſeine Familie während des
Krieges ſelbſt und in der Nachkriegszeit
durchzumachen hatten, jene wirtſchaftliche
Not, jenes ſeeliſche Leid, jene gemeine Ehr
abſchneidung, bleiben den Kameraden heute
erſpart. Den Kampf um Ehre und Recht hat
noch der Frontſoldat des Weltkrieges auch
für den jungen Kameraden geführt.

Die nativnalſozialiſtiſche Volksgemein
ſchaft, der nativnalſozialiſtiſche Staat, haben
ihr Fürſorge und Verſorgungsweſen ge
naueſtens ausgebaut. Die Wehrmacht durch
ihre Fürſorge- und Verſorgungsdienſtſtellen
und die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar
beiterpartei durch das Hauptamt für
Kriegsopfer arbeiten in vorzüglicher Kame
radſchaft zuſammen, um in jedem Falle
raſche und ausreichende Hilfe zu
bringen. In engſter Zuſammenarbeit it
der Wehrmacht und der Partei ſtehen die
Fürſorgeſtellen der Länder und Gemeinden

Die Nationalſozialiſti ſcheKriegsopferverſorg ung (NSKOV.)
ihrerſeits iſt durch ihre eingearbeiteten Be
treuungsſtellen, die ſich bis in die kleinſte
Gemeinde erſtrecken, jederzeit und in jedem
einzelnen Falle in der Lage, ſofort ihre gro
ßen Erfahrungen bei der Betreuung jetzt
verwundeter Kameraden vder von Ange
hörigen gefallener Kameraden entſprechend
zur Verfügung zu ſtellen. Dabei wird die
NSKOV. immer wieder unter Beweisſtellen, daß die Verſorgung und Fürſorge für
die Kriegsopfer Herzensſache iſt. Die
Wehrmacht, die NSDAP., die Dienſtſtellen
bes nationalſozialiſtiſchen Staates, alle ſind
angetreten, ihre Erfahrungen und ihr Kön
nen in den Hilfsdienſt für die Frontſoldaten
und Kriegerhinterbliebenen zu ſtellen. Der
deutſche Frontſoldat und die Seinen ſind ſo
mit von der erſten Stunde an auf
das beſtebetreut.Auch auf dieſem Gebiet geſchieht alles, um
den Einſatz und das Opfer im Kampf des
Führers um Deutſchlands Ehre zu würdigen
und um Deutſchlands Recht und um Deutſch
lanös Frieden zum vollen und endgültigen
Siege zu bringen.

e

Gnadenerlaß des Führers
für die Zivilbevölkerung

Berlin, 15. September. In Ergänzung
ne kürzlich ergangenen Gnadenerlaſſes
für die Wehrmacht hat der Führer auch für
die Zivil bevölkerung eine Amne-
ſt i e gewährt.

Erlaſſen werden Geldſtrafen, wenn die
Erſatzfreiheitsſtrafe drei Monate nicht über
ſteigt, Ordnungsſtrafen bis 1000 RM., Haft
und Feſtungshaftſtrafen ſowie Gefängnis
und Arreſtſtrafen von nicht mehr als drei
Monaten, dieſe letzteren jedoch nur, wenn
der Täter bei Begehung der Tat noch nicht
per nur mit Geldſtrafe oder Haft oder mit
Feſtungshaft, Gefängnis oder Arreſtſtrafe
von insgeſamt ſechs Monaten vorbeſtraft
war.

Im gleichen Umfange und unter den
re Vorausſetzungen werden Strafver
ahren wegen der vor dem Jnkrafttreten der

Amneſtie begangenen und noch nicht rechts
kräftig abgeurteilten Straftaten nieder
geſchlagen

Chamberlain deutelt an Worten des Führers

Der engliſche Premier belügk das Unkerhaus Warum Deutſchland ſeine Gegenmaßnahmen an Polen ankündigte

Berlin, 15. September. Der engliſche
Premierminiſter Chamberlain hat
geſtern im Unterhaus behauptet, die Er
klärnung des Führers im Reichstag, die das
Bombardement offener Städte verbietet und
den Armeebefehl bekanntgab, daß nur ſtreng
militäriſche Ziele zu bombardieren ſeien, ſei
durch eine inzwiſchen erlaſſene Ankündigung
der Wehrmacht in das Gegenteil verkehrt
worden. Es iſt einzig daſtehend, daß ein
britiſcher Premierminiſter es wagt, vor dem
verſammelten Parlament ſeines Landes
der Wahrheit derartig ins Geſicht
zu ſchlagen.

Wir geben hiermit nachſtehend der Welt
öffentlichkeit die wahren Tatſachen be
kannt:
1. Der Führer hat auf den Appell

des Präſidenten Rooſevelt zwecks

Aufrufe zum
3. Dies iſt um ſo bemerkenswerter, als

die polniſche Regierung ohne jede Rück-
ſicht auf ihre Bevölkerung und Städte dazu
geſchritten iſt, Ortſchaften ohne jede
militäriſche Zweckmäßigkeit zum Stütz
punkt ihrer Aktionen zu machen. So iſt
z. B. derzeit Warſchau, obwohl militäriſch
vollkommen eingeſchloſſen und ſtrategiſch
vhne Bedeutung, von polniſchen Truppen
und bewaffneten Banden von Ziviliſten be
ſetzt, die aus der Stadt heraus die um
zingelnde deutſche Armee bekämpfen.

Aber hiermit nicht genng, hat die polni
ſche Regierung durch ihre maßgebenden Jn
ſtanzen in ganz Polen, und zwar ſowohl in
den offiziellen polniſchen Blättern als auch
durch Aufrufe an die Bevölkerung

Humaniſierung des Krieges am 1. Sep
tember 1939 beſtätigt, daß ſich die deutſchen
Streitkräfte auf Kampfhandlungen gegen
militäriſche Objekte beſchränken würden, ſo
lange dies auch von ſeiten der Gegner ſtrikt
eingehalten würde. Die deutſche Ar
mee und Luftwaffe haben in dem dem
Deutſchen Reich aufgezwungenen Kriege
gegen Polen dieſe Regeln nicht nur auf das
Genaueſte eingehalten, ſondern in unzäh
ligen Fällen unter Nichtanwendung von
militäriſchen Notwendigkeiten den Befehl
des Führers befolgt.

2. Der klare Beweis für die humane
deutſche Kriegsführung iſt die Tatſache, daß
bisher in Polen alle großen und kleinen
Städte mit Ausnahme der militäriſchen Ob-
jekte, Lufthäfen und Bahnanlagen und
ne vollkommen unverſehrt erhalten
ind.

Banditenkrieg
offen zum Franktireur-
Bandenkrieg aufgefordert.

So hat z. B. der polniſche Oberſt Roman
Umiaſtowſki am 2. September um 19.80
Uhr über den Warſchauer Rundfunk
folgenden Aufruf erlaſſen: „Die Polen
haben Ruhe bewahrt und ſogar die un
bewaffneten Perſonen haben, wo es zu kämp
fen gab, gekämpft. Wir fordern die Zivil
bevölkerung auf, wenn deutſche Flugzeuge
abgeſchoſſen werden, die Piloten gefangen zu
nehmen. Sollten ſie ſich wehren, ſo ſind ſie
ſofort zuſer ſchlagen. Die Fallſchirmjäger
landen mit Sprengmaterial, womit ſie ver
ſuchen, an militäriſch wichtige Objekte heran
zukommen. Wenn ein deutſcher Fallſchirm
jäger angetroffen wird, ſoll er ſofort an Ort
und Stelle erſchlagen werden.“

un d

Barrikaden und Tankfallen
4. Am 8. Sept., 21.08 Uhr, erklärte der

Sender Warſchau: „Jn dem Kampf
gegen Deutſchland arbeitet die polniſche
Bevölkerung Hand in Hand mit denpolniſchen Soldaten, indem ſie überall
Barrikaden errichtet und mit allen
Mitteln die deutſchen Aktionen und Stel
lungen bekämpft.“

Sender Warſchau II und Sender
Warſchau SP 48 verkündet am 8. Sept.
um 19.45 Uhr: „Hiermit fordern wir die
Einwohner aller Städte un dDörfer auf, ſofort mit dem Bau von
Barrikadenr und Tankfallen zu
beginnen. Die Barrikaden ſind aus ver
ſchiedenen Materialien zu errichten, aus
alten Wagen, aus gefällten Bäumen uſw.
Tankfallen ſollen an den Ortseingängen ge
baut werden. Sie müſſen zwei Meter tief
und ſechs Meter breit ſein, damit auch der
Tank hineinfällt. Außerdem hat die Be
völkerung Benzin und andere ſchnell
brennbare Mittel in der Nähe der Tank-
fallen zu halten, damit der Tank ſofort un
ſchädlich gemacht werden kann, damit er
Feuer fängt. Mit dem Bau von Tankfallen
ſoll ſolange noch gewartet werden, bis die
eigenen Truppen in Sicherheit ſind.“

Kurzwellenſender London GSB am
9. September um 0.30 Uhr: „Wir erwarten,
daß der Kampf für Warſchau ſchwer ſein
wird, aber wir haben hinter uns nicht nur
die Armee, ſondern alle Bürger, die in der
Lage ſind, das Gewehr zu tragen.“

Kurzwellenſender Miami am 9. Sep
tember um 5.05 Uhr: „Während der deutſche
Rundfunk den Einmarſch deutſcher Truppen
in Warſchau meldet, verkündet der War
ſchauer Radio, von Budapeſt gehört, wie die
Einwohner aufgefordert wurden, bis zum
letzten Blutstropfen zu kämpfen.“

London GSA vom 10. September um
20.30 Uhr: „Die polniſche Hauptſtadt, die
von Tauſenden von Ziviliſten verteidigt,
wird, Hält noch immer den deutſchen An
griffen ſtand.“

Der polniſche Sender in Wilna ver
breitet am 11. September die Aufforde
rung des polniſchen Zivilkommiſſars Bier
nackt zum Meuchelmord an Deutſchen:
„Jeder ſchlage mit dem zu, was er gerade
in der Hand hat.“

5. Die beſtialiſchen Grauſam-
keiten, die die Aufforderung der pol
niſchen Regierung zum Franktireurkrieg
unter der Bevölkerung hervorgerufen hat,
ſind der Welt bekannt. Die durch zwei
Agenten des Secret Service an
gezettelten Morde der Bartholomäus-
nacht von Bromberg an über tauſend
Deutſchſtämmigen, die Niedermetzelung von
ungezählten Deutſchen in Poſen und im
ganzen Korridorgebiet, die heimtückiſche Er
mordung verwundeter deutſcher Soldaten
durch die polniſche Zivilbevölkerung, die
unzähligen Fälle, in denen deutſche Soldaten
ihr Leben durch die Hecken- und Dachſchützen
verloren haben, die qualvolle Ermordung
von Fliegern, die, in Gefahr, ſich mit

Der Vormarſch am 14. September
Die Bekannkgabe des Oberkommandos der Wehrmacht

Berlin, 15. September. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Am 14. September überſchritt die Süd
gruppe des deutſchen Oſtheeres die
Straße Lemberg Lublin.

Die ſehr ſtarken und ſich verzweifelt
wehrenden, um Kutno eingeſchloſſenen
polniſchen Kräfte verſuchten geſtern noch
mals, nach Südoſten durchzubrechen. Auch
dieſe Angriffe ſchlngen fehl. Oſtwärts der
Weichſel nähern ſich unſere Truppen von
Norden, Oſten und Südoſten der War
ſchauer Vorſtadt Praga. Auch dort wur
den Durchbruchsverſuche nach Oſten abge
wieſen. Die auf die Feſtung Breſt
Litowſk angeſetzten Truppen ſind von
Norden in die Befeſtigungszone
eingedrungen. Die Forts ſind zum
Teil geſprengt. Die Zitadelle iſt noch vom
Feinde beſetzt.

Die Stadt Gdingen iſt in unſerer
Hand. Seeſtreitkräfte griffen in den Kampf
um Gdingen und auf der Halbinſel Hela
wirkungsvoll ein. Die Einfahrt in den
Südhafen von Gdingen wurde erzwungen.

Die Luftwaffe griff trotz ſchlechter
Wetterlage Bahnlinien und Bahnhöfe mit
Erfolg an und unterſtützte den Kampf des
Heeres gegen die um Kutno eingeſchloſſene
feindliche Armee durch Bomben und Tief
angriffe.

Die noch im Hafen Heiſterneſt lie
genden polniſchen Kriegsſchiffe wur
den durch Bomben verſenkt.

Jm Weſten feindliche Artillerietätig
keit oſtwärts Saarbrücken. Der Feind, der
am 12. September bei Schweix (Grenz
vrt ſüdlich Pirmaſens) angegriffen hatte,
ging unter dem Eindruck unſeres Artillerie
feners wieder über die Grenze zurück.

Luftangriffe auf deutſches Reichsgebiet
fanden nicht ſtatt.

In einem erfolgreichen Gefecht nordoſt
wärts der Feſtung BreſtLitowsk
wurden neun feindliche Panzerkampfwagen
zerſtört,

Sie haben Polen aufgegeben
Bukareſt, 16. September. Die Er

eigniſſe an der rumäniſch-polniſchen Grenze
überſtürzen ſich. Jm Laufe des Freitag
vormittag ſind die letzten diplomatiſchen
Vertreter, die es noch in Polen ausgehalten
hatten, auf rumäniſches Gebiet über
getreten. Die Grenzübertritte vollziehen ſich
bei Saleſzezyki, nördlich von Czernpwitz,
wo die Brücke über den Dujeſtr von deut
ſchen Bombern nicht angegriffen worden iſt,
da ſie halb Polen, halb Rumänien zugehört.

Bemerkenswert iſt, daß die Kraft
wagen der Diplomaten ſämtlich zum
Schutz gegen Fliegerſicht über und über
mit Lehm beſchmiert ſind. Die
Schweizer beſchmierten damit ſogar die
Glasfenſter der Kraftwagen. Jn Czernowitz
wurden ferner am Freitag einige Kraft
wagen geſehen, die einwandfrei als pol
niſche Wehrmachtwagen erkannt wurden.

dem Fallſchirm zu retten verſuchten, ſprechen
eine deutliche Sprache.

Polen verwendet Gelbkreuzbomben

6. Polen, der Bundesgenoſſe Groß
britanniens, hat ſich alſo nicht nur an die
mit unbeſchreiblicher Heuchelei immer
wieder von England proklamierte humane
Kriegsführung nicht gehalten, ſondern jeg
lichem Geſetz von Menſchlichkeit und
Menſchenwürde ins Geſicht ſchlagend, hat
die polniſche Regierung zur beſtigali-
chen Kriegsführung aufgeforadert, die es in der Geſchichte der modernen

Ziviliſation gibt. Soeben erſt wird der
Reichsregierung ein neuer Fall von polni
ſcher Völkerrechtsverletzung bekannt, indem
nachgewieſenermaßen bei den Kämpfen am
Oſteingang von Jaslo aus Richtung Pilsno
über die Jaslolka Gelbkreuzbomben
verwandt wurden. Dieſer Vorfall ereignete
ſich am Freitag, dem 8. September, 8 Uhr
gbends, beim 1. Geb. Pi. 82. Das Bataillon
hatte 14 Gelbkreuzkranke, wovon zwei
Pioniere bereits geſtorben ſind. Entgegen
den feierlichen vertraglichen Verpflichtungen
hat alſo die polniſche Regierung Gelbkreuz
gas verwandt.

Die Ankündigung
der deutſchen Heeresleitung

7. Die deutſche n See unhat auf Grund der obigen Tatſachen un
auf Grund der bewußten Taktik der pol-
niſchen Heeresleitung und der polniſchen
Regierung, die Zivilbevblkerung zu Kampf
handlungen zu gewinnen, nunmehr folgende
Ankündigung erlaſſen:

In letzter Zeit häufen ſich die Fälle, in
denen polniſche Regierungs und Armee
ſtellen die Bevölkerung offener Städte auf
fordern, den eindringenden deutſchen Trup
pen im Weichbild der Städte, Märkte und
Dörfer Widerſtand zu leiſten. In Warſchau
wurde durch Flugblätter, Rundfunk und
ſonſtige Aufrufe die Bevölkerung aufge
fordert, zum Franctireurkrieg überzugehen.
Die Stadt ſelbſt wurde von polniſcher Ar
tillerie beſchoſſen.

Das Oberkommando der deutſchen Wehr
macht gibt dazu folgendes bekannt: Die
übergroße Rückſichtnahme der deutſchen
Armee und Flieger auf vffene Städte,
Märkte oder Dörfer iſt an eine Voraus
en l m gen vom a nerebolt, nicht. zum Kampfgebiet gemacht werden. T her Volte vie Ruckſtcht ſeine
eigene Bevölkerung dieſen Grundſatz ab
lehnt, wird die deutſche Wehrmacht von jetzt
ab mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden
Mitteln den Widerſtand in ſolchen Orten
brechen.

Die deutſche Luftwaffe wird im Verein
mit ſchwerer Artillerie dieſe Maßnahmen
durchführen, die dazu geeignet ſind, in kurzer
Zeit ſolchen Orten die Zweckloſigkeit ihres
Widerſtandes klarzumachen. Die Folgen, die
daraus für die Bevölkerung entſtehen, fallen
ausſchließlich zur Verantwortung der pol
niſchen Regierung und ihrer ebenſo un
fähigen wie gewiſſenloſen Heerführer.

Dieſe Ankündigung enthält ſo
mit eine letzte Warnung für die polniſche Regierung und die polniſche Heeres
leitung, von ihrem ſinnloſen und völker-
rechtswidrigen Verhalten Abſtand zu
nehmen.

Chamberlain ſtellt die dinge auf den Kopf

Dies iſt der wahre Sachverhalt. Wenn
nunmehr der britiſche Premier
miniſter Chamberlain behauptet, daß
dieſe Ankündigung in glattem Wider
ſpruch zu der Erklärung des
Führers vor dem Reichstag am 1. Sepe
tember, den Krieg nicht gegen Frauen und
Kinder zu führen, ſtehe, ſo heißt dies, die
Dinge im wahrſten Sinne des Wortes auf
den Kopf zu ſtellen. Den Krieg gegen
Frauen und Kinder führen nicht
Deutſchland, ſondern Polen und Engs
lan d, indem ſie die polniſche Zivilbevölke
rung zum Widerſtand gegen die deutſche
Armee auffordern und damit die deutſchen
Truppen zur Selbſthilfe gegen dieſe zwingen.

Die deutſche Armee wird auch in Zukunft
keine Städte, keine Ortſchaften und keine
Frauen und Kinder bombardieren, wenn
dieſe Städte und Ortſchaften und deren
Zivilbevölkerung nicht zu militäriſchen
Zwecken mißbraucht werden. Ueberall da
aber, wo Städte und Ortſchaften deutſchen
Truppen Widerſtand leiſten, wird dieſer
Widerſtand, wenn es dem Völkerrecht ent
ſpricht, mit den notwendigen Mitteln ge
brochen werden. Dies und nichts anderes,
Herr Chamberlain, ſagt die obige Ankündi
gung der deutſchen Heeresleitung!

Wenn nun Herr Chamberlain im
Unterhaus wörtlich ſagte: „Wie weit auch
Hitler gehen möge, die britiſche Regierung
werde niemals zum planmäßigen Angriff
auf Frauen, Kinder und Greiſe nur zu
terroriſtiſchen Zwecken ſchreiten“, ſo be
dentet das das möge Chamberlain ein
für alle Mal wiſſen für jeden Deutſchen
den Höhepunkt der Heuchelei. Nicht
Adolf Hitler, ſondern Herr Neville
Chamberlain iſt derjenige, der
heute den Kampf gegen Frauen,
Kinder und Greiſe führt durch die
ſoeben verkündete, jedem Völ
kerrecht hohnſprechende Blockade
der Nahrungsmittel für Europa
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Polens Hel für Deutſchland
weſenlliche Stärkung der deutſchen Verſorgung durch die eroberken Bezirke

Berlin, 15. September. Durch den
raſchen Vormarſch in Galizien fielen die
olniſchen Erdöl vorkommen in

den Bezirken Jaſlo, Drohobyez und
Boryslaw in unſere Hände. Angeſichts
der großen Rolle, die die Motoriſierung im
modernen Krieg ſpielt, iſt dieſer Verluſt für
Polen ebenſo empfindlich und ſchwerwiegend,
wie er andererſeits für Deutſchland eine
ſpürbare Entlaſtung in der Erd
zl verſorgung darſtellt.

Die geſamte Erdöl förderung
Ppolens ſtellte ſich in den beiden letzten Jah
ren auf rund 500 000 Tonnen Rohsl fährlich.
Damit ſtellte Polen etwa 6 v. H. der Geſarnt
erdölförderung Europas Die ertragreichſten
Erdölgebiete liegen zwiſchen Drohobyez und
Boryslaw, ſüdöſtlich von Lemberg, während
das Erdölvorkommen bei Jaslo geringer iſt.
Das dritte Erdölvorkommen bei Stanislau
ſchließlich bringt, verglichen mit Drohobyez
und Jaſlo, ſehr kleine Erträge. Die Raf

finerie-Ausbeute des polniſchen Erd
öls ergab im Jahre 1938 r. 100 000. Tonnen
Benzin, 141 000 Tonnen Petroleum, 91 000
Tonnen Gas und Heizöl, 47000 Tonnen
Schmieröl, 4000 Tonnen Fette und Vaſeline,
23 000 Tonnen Paraffin und 57000 Tonnen
Aſphalt, Petrolkoks und andere Erdölerzeug-
niſſe. Zu den rö. 100000 Tonnen Benzin
kommen noch 40000. Tonnen, die aus Erögas
gewonnen werden, ſo daß ſich die geſamte
polniſche Benzinerzeugung auf jährlich
140000 Tonnen ſtellt, eine Ziffer, die ohne
Zweifel noch ſteigerungsfähig iſt.

Auch die polniſche Erögas-Gewin-
nung iſt recht bedeütend, ſie ſtellte ſich im
Jahre 1938 auf 586 000 000 Kubikmeter, die
bereits dem zentraken Induſtriegebiet bei
Sandomir zugeleitet werden können. Die
Gewinnung von Eröwachs, das für ganz
Europa nur in dem Drohobyezer Gebiet ge
funden wird, iſt für die Produktion von Ker-
zen, Schuhkrem und Bohnerwachs wichtig

Kaufmannsgehilfen-Prüfungen
werden weiler durchgeführt
Berlin, 15. September. Die für Sep

tember und Oktober feſtgeſetzten Kauf
mannsgehilfen prüfungen werdenauch unter den veränderten Verhältniſſen
durch geführt. Sowohl im Jntereſſe des
Lehrlinas als auch zur Erhaltung eines
einſatzfähigen Nachwuchſes muß daran feſt
gehalten werden, daß die Lehrlinge mit Ab
ſchluß der Lehrzeit den Nachweis über ein
gewiſſes Maß von Kenntniſſen und Fähig
keiten erbringen.

Eine mangelhafte Nachwuchsausbildung
oder ein Zurückgehen der Lehrlingsanſtel-
lungen über das natürliche Maß hinaus
würde Lücken im Leiſtungsgufbau
unſerer Geſamtwirtſchaft entſtehen laſſen.
Das Berufswartenetz des Einzelhandels hat
deshalb in Zukunft verantwortliche Auf
gaben zu erfüllen. Jn ſeinen Anweiſungen
hat der Leiter der Reichswirtſchaftskammer
die Bedeutung der Berufsausbildungsmaß-
nahmen für den gegenwärtigen Augenblick
gekennzeichnet und angevoroönet, daß ſie durch
geführt werden.

Verordnung über die Feſtſtellung
von Sachſchäden

Berlin, 15. September. Der Miniſterrat
für die Reichsverteidigung hat eine Ver
ordnung erlaſſen. durch die die Feſt
ſtellung von Sachſchäden (an beweg-
lichen und unbeweglichen Sachen) geregelt
wird, die innerhalb des Gebietes des Groß
deutſchen Reiches infolge eines Angriffes
auf das Reichsgebiet oder eines Einſatzes
der bewaffneten Macht entſtehen.
Die Feſtſtellung des Schadens nach Ur-
ſache und Höhe erfolgt auf Antrag des
Geſchädigten. Der Antrag iſt bei dem
Bürgermeiſter der Gemeinde einzu
reichen, in deren Gebiet der Schaden ent
ſtanden iſt, wenn dies nicht möglich, bei dem
Bürgermeiſter der Gemeinde, in der ſich der
Geſchädigte aufhält. Der Bürgermeiſter gibt
den Antrag nach Prüfung mit ſeiner Stel
lungnahme an die Feſtſtellungsbehörde wei
ter. Die Regelung der Entſchädigung bleibt

beſonderer Entſcheidung vorbehalten. Jedoch
ſieht die Verordnung für beſondere Fälle
die Möglichkeit der Gewährung von
Vorſchüſſen auf feſtgeſtellte Schäden
vor.

Ueberhöhung der Grundſtückspreiſe
muß vermieden werden

Berlin 15. September. Durch Erlaß
an die nachgeordneten Behörden, der ohne
regionale Einſchränkung ergangen iſt, be
ſtimmt das Reichsinnenminiſterium, daß
bei Grundſtückskäunfen der öffent
lichen Hand unter allen Umſtänden eine
Ueberhöhung der Grundſtücks
preiſe vermieden werde. Bei demgroßen Umfang der Grundſtückskäufe durch
die öffentliche Hand hätten überhöhte Preiſe
naturgemäß einen außerordentlich nach
teiligen Einfluß auf das geſamte Grund
ſtückspreisnivegn. Das Miniſterium erſucht,
ſich bei beabſichtigten Grundſtückskäufen
rechtzeitig vorher mit der zuſtändigen
Preisbehörde ins Benehmen zu ſetzen.

Wirkſchafkswerbung jetzt erſt recht

Die Reichsgruvpe Induſtrie hat im
Einvernehmen mit dem Ausſchuß für
induſtrielle Wirtſchaftswerbung ein Rund
ſchreiben zur Frage der Wirtſchafts
werbung an die Gruppen und Kammern
gerichtet. Wenn wir ſogar früher“, fo heißt
es in dem Rundſchreiben, in Zeiten großer
wirtſkaftlicher Schwierigkeiten wiederholt
die eindringliche Mahnung an die Induſtrie
gerichtet haben, ihre Werbung aufrecht zu erhalten und wenn wir in
Zeiten ſehr ſtarker Beſchäftigung mit Staats
aufträgen darauf hinweiſen daß kein Unter
nehmer auf fortgeſetzte Bemühnungen um
die Erhaltung ſeines Abnehmerkreiſes ver
zichten darf. ſo gilt dies hente um ſo mehr,
wo der Wille zur aktiven Wirtſchaftspolitik
auch in der Wirtſchaftswerbung im Inlande
und Auslande ſichtbar werden muß.“ Ein
ſchränkende Maßnahmen müßten vor allem
bei ſolchen Betrieben unterbleiben, die für
größere Umſtellungen nicht in Frage kämen
oder dieſe ohne größere Schwierigkeiten
durchführen könnten.

Dn wenlgen Yellen
Der Führer hat, den Leiter der Abkeilung „Volksgeſundheit“ im Reichsmini-

ſterium des Jnnern, Miniſterialdirektor
Dr. Gütt, auf ſeinen Antrag in den Ruhe
ſtand verſetzt und ihm das Recht verliehen,
die Amtsbezeichnung „Staatsſekretär a. D.“
zu führen.

Der Führer hat den Präſidenten von
Guatemala und El Salvador zu
den Unabhängigkeitstagen ihrer Länder
ſeine herzlichſten Glückwünſche übermittelt.

Reiſende, die aus Jsland nach
Dänemark zurückkehrten, erzählten, daß
das von ihnen benutzte Schiff unterwegs
von vier engliſchen Kriegsſchiffen ange-
halten wurde. 13 Offiziere ſeien an Bord
Wege men um die Schiffspapiere anzu
ehen.

An Bord des holländiſchen Dampfers
„Statendam“ traf in New York derKapitän des kürzlich torpedierten britiſchen
Frachters „Winkeigh“ ein, der in einem
Preſſeinterview ſpontan das makelloſe
Verhalten des deutſchen U-Boots
kommandanten pries.
„„Der japaniſche Dampfer „DurbanMaru“ kief am Donnerstag, aus New York
kommend, in Yokohama ein. Der Kapitän
meldete, daß das Schiff bei Formoſa von
dem britiſchen Zerſtörer „H 49“ an
gehalten worden ſei.

Jnfolge der engliſchen Hunger
locka de gegen die Neutralen mußten von

den holländiſchen Geflügelzüchtern 50 000
unge Enten wegen Futtermangel abge
chlachtet werden.

Das in Tientſin beſchlagnahmtedeutſche Eigentum wurde auf japaniſchen
Druck von den Engländern wieder frei
gegeben.

Jn Paris iſt feſtgeſtellt worden, daß
die Luftſchutzräume bei weitem nicht aus
Zeichen. In aller Eile werden daher neue
Schutzgräben und Unterſtände ausgehoben

Eine Reihe von Untergrundbahnhöſfen wurde
als Unterſtände ausgebaut und iſt
deshalb während der Dauer des Krieges
ſür den Zugverkehr geſperrt.

Die Bevölkerung von Lille wird
evakuiert. Zunächſt wurden Frauen, Kinder
und Greiſe in Sonderzügen abtransportiert
und auf die Küſtenorte am Kanal verteilt.

Der Mangel an Aerzten hat inFrankreich dazu geführt, daß jene Aerzte,
die wegen Abtreibungen zu Gefängnis-
ſtrafen verurteilt wurden, freigelaſſen wor
den ſind

Senator Borah nahm in einer Rund
funkrede gegen die Aenderung des Neu
tralitätsgeſetzes Stellung, wobei er erklärte,
daß eine ſolche Aenderung Amerika in
den Krieg treiben würde.

Die Getreidevorräte, die zur
Zeit noch in Belgien aufgeſtapelt ſind,
reichen nur noch zwei Monate für die Er
nährung des belgiſchen Volkes aus. Zur Zeit
werden über 170 belgiſche Schiffe in den
engliſchen Kontrollhäfen zurückgehalten. Seit
mehr als acht Tagen iſt in Antwerpen nicht
ein einziges Schiff mit Weizen mehr an-
gekommen.

Vor dem auswärtigen Ausſchuß des
ungariſchen Parlaments nahm Außenmini-
ſter Graf Cſaky zur Haltung Ungarn s
gegenüber der europäiſchen Lage Stellung.
Er betonte dabei das entſchloſſene Feſthalten
an den bewährten Freundſchaften ebenſo
wie die Einmütigkeit, mit der die ungariſche
Nation zur Wahrung ihrer Lebensinter-
eſſen bereitſtehe.

Der bekannte amerikaniſche Publiziſt
und Verleger Oswald Garriſon Willard
ſchreibt aus Dublin, England werde
ſehr wenig Hilfe von Jrland bekommen. Die Feindſeligkeit gegen Eng
land ſei in vielen Teilen des iriſchen Frei
ſtaates groß. Irland könne ſich natürlich
nicht gegen die britiſche Armee oder die
Flotte verteidigen, aber ſie ſeien entſchloſſen,
wenn auch in Frland die Wehrpflicht einge
führt werden 'ollte, nicht zu marſchie-
ren, ſondern auch den letzten Engländer ins Meer zu jagen.

Turnen Sport Spiel

Der Skart zu den Pflichtſpielen
Am Sonnkag ſtarken die Fußballer des Jahnkreiſes

Alle acht Mannſchaften der Gruppe 1 im
Kreis Jahn ſtarten am Sonntag umPunkte. Dem Tabellenerſten der einzelnen
Gruppen werden am Schluß der Pflichtſpiele
Diplome ausgehändigt. Am Sonntag ſpielen:

VfL 96 Wacker
Boruſſia 99 Merſeburg
SV 98 Favorit
VfL Merſeburg Sportfreunde Halle
Diel Intereſſe wird man wohl dem Spiel

VfL 96 gegen Wacker entgegenbringen.
Wacker und VfL 96 haben eine ſehr ſpiel-
ſtarke Elf gemeldet. Bei Wacker werden
wahrſcheinlich nur Belger und Neubert feh-

Fußhealtgroßkkeampef
96 VWackerSonntao um 15.80 Uhr Sport platz am 20 0

len. Schulz, Kanitz und Woite ſtehen in ber
Läuferretihe; Müller II, Krauſe, Pabſt, Fech
ner und Gola ſtürmen. Aber auch 96 hat die
Hauptſtützen der Mannſchaft, Werkmeiſter,
Groſſe und Jerabeck, zur Stelle, Ein flottes
und dabei techniſch gutes Spiel kann am Zoo
wohl erwartet werden.

Die Begegnung zwiſchen Boruſſia und
99 Merſeburg findet im „Sans-
fouci“ ſtatt. Erſt letzten Sonntag ſtellte
ſich Boruſſia im Spiel gegen VfL 96 in einer
ausgezeichneten Tagesform vor, die einen

knappen Sieg über 96 einbrachte. Diesmal
iſt wieder eine Gauligamannſchaft der Gaſt.
Die Domſtädter haben zwar in ihren Lei-
ſtüngen etwas nachgelaſſen, aber letzhin
gegen Favorit war Formaufſtieg erkennbar.

Die beiden Gegner SV 98 und Favo-
rit kennen ſich bereits aus wiederholten
Freundſchaftsſpielen. Schon manchmal hat
dabei Favorit, der Meiſter der erſten Kreis
klaſſe, die Grünhoſen bezwungen.

Der VfL Merſeburg erwartet die
Sportfreunde aus Halle, die bisher kei
nen guten Start hatten, aber augenblicklich
dvch wohl eine ſtabile Elf herausbringen
werden. Sportfreunde wird gut daran tun,
in der Domſtadt mit vollem Krafteinſatz zu
kämpfen.

Die Gruppeneinteilung der übrigen Fuß
ballmannſchaften im Jahnkreis ſteht zur Zeit
noch nicht feſt. Der Spielbetrieb iſt aber auch
hier ſchon wieder etwas umfangreicher ge
worden. Es ſpielen: Reideburg Eintracht
mit zwei Mannſchaften; Poſt Kröllwitz,
SV Nietleben Lieskau, Turag Gröbers
Morl und. Holleben-Delitz Eisdorf. Jn
Gruppe 1 ſpielen vor den erſten die zweiten
Mannſchaften um Punkte.

Zwei Handballſpiele in Halle
Ein intereſſantes Treffen gibt es am

Zo v zwiſchen VfL 96 und BSG Weiſe. In
der Kreisklaſſe ſpielen noch Siebel gegen
TV Seeben.

Dieleine Sporlrundechaut
Deutſchlands internationaler Sportverkehr reißt

nicht ab. Nach dem Fußball-Länderkampf mit
Ungarn am 24. September in Budapeſt wurde für
den gleichen Tag noch eine deutſch- ungariſche
Sportveranſtaltung abgeſchloſſen. Wiens Kegler
tragen in Budapeſt einen Städtekampf auf der
Aſphaltbahn aus.

Der Preis der Jährlingsauktionen für Zwei-
jährige wird am 28. September im Rahmen eines
vom Dresdner Rennverein in Karlshorſt durch
geführten Renntages gelaufen. Das wertvolle
Rennen ſollte urſprünglich in Breslau ſtattfinden,
beſtimmungsgemäß wird es in jedem Jahr einem
anderen Rennverein übertragen.

Jockey. Held trainiert die Waldfrieder. Die Ein
berufungen zu den Waffen unter den Aktiven des
Rennſports haben hier und dort neue Maßnahmen
notwendig gemacht. Die Pferde des Geſtüts Wald
fried werden in Vertretung von Trainer V. Seibert
gegenwärtig vom Stalljockey W. Held vorbereitet,
und ebenſo betreut Jockey H. Jentzſch jr. die Pferde
ſeines Vaters.

Der erſte Dreigauekampf im Gerätturnen
zwiſchen Mitte, Weſtfalen und Berlin Mark
Brandenburg, der nach Berlin vereinbart war,
wurde vom 8. Oktober auf einen ſpäteren Termin
verlegt. Verſchoben wurden auch der Turn
ſtädtekampf Hamburg Kopenhagen am 15. Oktober
und das Torgauer Fechtturnier am 23. und
24. September.

Die internativnalen Meiſterſchaften von Deutſch
land für Tennislehrer werden 1939 nicht aus
getragen. Die Titelkämpfe waren vom 19. bis
24. September auf den Berliner BlauWeiß
Plätzen vorgeſehen.

Jm Länderkampf der Straßenfahrer gewann
Spanien den CaudilloWanderpreis bei der erſten
Austragung gegen Portugal. Auf der Fünfetappen
fahrt Madrid Liſſabon, die in der portugieſiſchen
Hauptſtadt beendet wurde, ſtellten die Spanier in
Mario Canardo nicht nur den Sieger, ſondern
belegten durch Escuriet und Delio auch die
nächſten Plätze.

Ruſſiſcher Weitſprungrekord. Die ruſſiſchen
Meiſterſchaften in der Leichtathletik brachten eine
Reihe hervorragender Leiſtungen. Jm Weitſprung

ſtellte Gurjanow mit 7,42 Meter einen neuen
Landesrekord auf. Jm Hochſprung wurden 1,90
Meter von Rochim und Afanasjev überſprungen.
Den Titel im Diskuswerfen holte ſich Mitropolſki
mit 47,80 Meter, während im Hammerwerfen 50,79
Meter für den Meiſterſchaftsſiteg von Schechtel
genügten.

Finniſcher Fußballmeiſter wurde TPS Turko.
Die Mannſchaft hat trotz ihrer noch vier aus
ſtehenden Spiele bereits ſoviel Punkte, daß ſie
ſelbſt in dem praktiſch unmöglichen Fall, daß alle
dieſe Begegnungen verloren gehen, von dem an
zweiter Stelle liegenden FC Helſinki nicht mehr
erreicht werden kann.

Zweiter Europarekord des
Schwedens größter Schwimmer, der zweifache
Europameiſter und Europarekordmann über
200 Meter Kraul, Björn Borg, ſtellte in Norr
köping mit 2:26,9 Minuten einen neuen Landes
und Europarekord über 200 Meter Rücken auf. Er
verbeſſerte die bisherige Höchſtleiſtung um drei
Sekunden und führte Europa auf drei Sekunden

den Weltrekord von Adolph Kiefer (USA.)
eran.

Dr. Faring Jtaliens Automeiſter. Coppa Cianod,
Coppa Acerbo und der Große Preis waren als
Läufe für die Jtalieniſche Rennwagenmeiſterſchaft
beſtimmt. Dr. Farina und Biondettiwaren die beiden Sieger, Farinag belegte außerdem
einen dritten Platz, Biondetti zwar auch, aber er
hatte ſich mit Pintacuda am Steuer abgelöſt, ſo
daß Dr. Farina die Meiſterwürde davonträgt.

Norwegiſche Gehermeiſterſchaft. Jn Fredrikſtad
wurde die norwegiſche Meiſterſchaft im 10096-
Meter-Gehen ausgetragen. Den Meiſtertitel er
oberte wieder Edgar Bruun in 47:25,6 Minuten.
Dabei gab es auch ein 5000-Meter-Gehen für
Frauen, das von Grete Sörenſen in 31:01,5 Min.
gewonnen wurde. Jn Edgar Bruun beſitzen die
Norweger einen ernſthaften Anwärter für die
Olympiſchen Geherwettbewerbe.

Europameiſters:

Bob van Klaveren nach Amerika. Ver beſte
holländiſche Berufsboxer, der frühere Europa
meiſter Bob van Klaveren, hat die Reiſe nach
Amerika angetreten, um dort ſein Glück im Ring
zu verſuchen.

Unſere Länderelf gegen Ungarn
Starke deutſche Mannſchaft für Budapeſt

Das Reichsfachamt Fußball im NSRL.
hat zum 14. Länderſpiel gegen Ungarn am
24. September in Budapeſt nachſtehende
Mannſchaft aufgeboten: Hans Jakob
(Jahn Regensburg); Paul Janes (For-
tung Düſſeldorf), Willibald Schmaus
(Rapid Wien); Andreas Kupfer (SC 05
Schweinſurt), Ludwig Goldbrunner
(Bayern München), Albin Kitzinger
(Schweinfurt 05); Ernſt Lehn er (Schwaben
Augsburg), Fritz Szepan, Ernſt Kal
witzki (beide Schalke 04), Helmut Schön
(Dresdner Sportklub), Johann Peſſer
(Rapid' Wien). Erſatzſpieler: Rudolf
Raftl (Rapid Wien), Alfons Moog (VſL
Köln 99), Ernſt Ludwig Männer (Han-
nover 96).

Es iſt eine ſehr ſtarke Mannſchaft, die
für den Kampf in Budapeſt aufgeſtellt wurde.
Alle bewährten und erprobten National-
ſpieler ſtehen zur Verfügung. Jakob, Janes,
Schmaus geben das eiſerne Schlußdreieck.
Mit Kupfer, Goldbrunner und Kitzinger ſind
die beſten Deckungsſpieler zur Stelle und
die überragenöſte Läuferreihe, die es bisher
im deutſchen Fußball gegeben hat. Der An
griff iſt ſo ſchlagkräftig wie nur irgend
möglich. Zum Sturmführer iſt Kalwitzki
berufen worden, der Meiſterſchaftsendſpieler
gegen Admira Wien, wo er allein fünf von
insgeſamt neun Toren ſchoß.

Alles in allem eine Mannſchaft, die
keinen ſchwachen Punkt aufweiſt, die durch
jahrelanges Zuſammenſpiel einheitlich iſt
wie eine Vereinself.

5port bereinsnachrichten
Sportverein 98. Am Sonntagnachmittag, 15.30 Uhr,

ſpielt unſere 1. Fußballelf gegen Favorit 1. auf unſerem
Platze (Pflichtſpiel). Vorher die 2. und 3. Mannſchaften
Um regen Beſuch wird gebeten.

Am Sonntag, dem 17. September, vormittags
Punkt 10 Uhr, findet im Vereinsheim eine
Zuſammenkunft der aktiven Turner und
Sportler ſtatt. Erſcheinen aller iſt Pflicht. Der
geſamte Führerring iſt anweſend.

Unſere Zuſammenkünfte finden wie bisher jeden Dienstag
ab 19 Uhr im Heime ſtatt. Der Vereinsführer.

Leichtathletik- Abteilung. Sonntag, 17. 9.,
ab 9.30 Uhr Training aller Athleten
(innen) auf dem 96er Platz. Um 11 Uhr
im Klübhaus Beſprechung.
Zu dem Fußballſpiel unſerer Mann
ſchaft gegen HFC Wacker um 15.30 Uhr
bitten wir die Ordner, ſich um 13 Uhr
im Klubhaus zu melden.

Mitglieder zahlen ermäßigte Preiſe, ſofern die Beiträge
auf dem Laufenden ſind und der Reichsbundpaß vorgelegt
wird. Die Reichsbundpäſſe ſind in allen Fällen zur Uber
prüfung vorzuzeigen und abzugeben.

Verlagsleiter: Burkhard Vinceng
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Wirt
ſchaft: Diplom-Kauſmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe
Zuearere Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf

ellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der
Heimatgau: Ernſt Gericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen; t in Halle (Saale), Waiſenhausring 1bz
für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann
Parbs; für den Znhalt der Anzeigen verantwortlich
Karl n Halle (Saale); Berliner Schriftltg
Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtr. 82.
Mitteldeutſcher Nationat Verlag G. m. d. H., Halle (S.
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages- und Nachtanſchiuß: 276 i.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Preisliſte 17.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.
Ausgaben Zeitz und Naumburg: „MNZ Druckerei Zeitz,
Donaliesſtr. 12/13. Zur GauPreſſe gehören noch: Tor
gauer Zeitung“, Pl. 11, „Weißenfelſer Tageblatt“, Pl. 7.



Sonnabend
für das Reichsſportabzeichen.

19—20 Uhr, Vorbereitung und Prüfung

Sperr

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

e e alier Tynen, Fachr Reparaturen
Funmmückegauns

Reichsſportabzeichen und Körperſchule

ab 17. 9. 3 9.
Symnaſtik (nur für Frauen) Montag, 20-21 Uhr, Da die Sendungen des Großdentſchen Wir erwarten von den Verſicherten, daß ſie mit Rückſicht auf die Verwendung zahlreicher Aerzte
Ghymnaſtikſaal Gneiſt Rieß, Landwehrſtraße 3, Auf für andere wichtige Aufgaben den Arzt nur in wirklich notwendigen Fällen in Anſpruch nehmen.gang b (Gymnaſtitlehrerin Roſe Heſſe), ab 25. 9. 39 Rundfunks gegenwärtig in der Haupt e h n e jede Vergeudung von Mitteln der Krankenverſicherung

i 9--10 Uhr, Marktpl 22 (Gymnaſtik ein Verbrechen an der Volksgemein aft iſt.hre ulre re a re ſache aus Reichsſendungen beſtehen, Keinem wirklich Kranken wird ausreichende Hilfe verſagt vleiven.
Donnerstag 8.30—9.30 Uhr, Moritzburg (Gym ſehen wir im Augenblick von einer Berlin, den 7. September 1939.
naſtiklehrerin Großmann), ab 21. 9. 39. 20--21 Uhr, Dr. GroteMarktplatz 22 (Espey), ab 21. 9. 39.
Freitag 16—17 Uhr,
ab 22. 9. 39

Schwimmen (Stadtbad)
Dienstag 20.30-21.30 Uhr, Vorbereitung für das

Reichsſportabzeichen und Grundſchein des DLRG.
Kurſus nur für Frauen.

20—21 Uhr, Uebungsſtunde für Nicht
ſchwimmer und fröhlicher Badebetrieb.

Mittwoch,
Donnerstag

20—21 Uhr,

Gymnaſtik Gneiſt
Landwehrſtraße 3, Aufgang b (Gymnaſtiklehrerin Gneiſt),

(bisher Gymnaſtikkurſus Dieſterwegſchule).

m e RundfunkFrauen): Sonntag, 9.30-11 Uhr, WeiſeSportplatz

Rietz,

C

Veröffentlichung der Programme des
Reichsſenders Leipzig und des Deutſch

landſenders ab. Wir bitten unſere
Leſer, die Programmfolge den laufen
den Anſagen zu entnehmen.

ärztlichen
Verſorgung

Verſorgung
aller

abweichen.
knappſchaftlich. Verſicherten

Vereinigung Deutſchlands durch die Vereinbarung vom 7. September 1939 übertragen.
bilden eine Arbeitsgemeinſchaft und werden in Zukunft in vollem gegenſeitigen Einvernehmen vorgehen

Wir erwaärten, daß alle Beteiligten die verſtändnisvolle Zuſammenarbeit zwiſchen der Reichs
knappſchaft und der Kaſſenärztlichen Vereinigung Deutſchlands tatkräftig unterſtützen, um alle auf
tretenden Schwierigkeiten auf dem ſchnellſten Wege beſeitigen zu können.

Wir erwarten von den Aerzten, daß ſie bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben ſich der Ver
antwortung, über öffentliche Mittel zu verfügen, jederzeit bewußt ſind. Die Aerzte ſind verpflichtet,
bei der Beurteilung der Arbeitsunfähigkeit einen ſtrengen Maßſtab anzulegen und bei der Arznei
verordnung jede mit dem erſtrebten Heilerfolg zu
weiſungen in die Krankenhäuſer ſind nur in den wirklich notwendigen Fällen zu beantragen, zumal
die Krankenhäuſer für die Zivilbevölkerung nur im beſcheidenen Umfange zur Verfügung ſtehen können.

Demgemäß

Stellvertreter des Reichsärzteführers für die Kaſſen
ärztliche Vereinigung Deutſchlands.

hat
und

auch die
deren

vereinbarende

die knappſchaftliche Krankenverſicherung einſchneidende Maßnahmen erforderlich, die von der bisherigen
Reichsknappſchaft

Angehörigen
die

der
Beide

Sparſamkeit anzuwenden. Ein

Jakob
Präſident der Reichsknappſchaft.

Kaſſenärztlichen
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Im Vorprogramm werbungen vorerst schrift- e Amtsgerichtes. Dogge Lieferung frei anszeſgere e lich erbeten. opditorgehilfe für stillgelegte Kraftfahrzeuge r e u Sehlafzimmer n wasruppen im Ostent j 27 Jahre reipet. Arb. e der Wolſohund cp. e Gebr. Bocklisch sucht f. so Stellung Hanns Krüger Großgarage e traten zu kaufen geſucht. Speisezimmer Radio

J lugendliche nicht zugelasgen I e Alter Canenuet We a e rer Heite cs.) tüngenburgetr 6o/ol Angebote unter ſſſann 2 Kr., umzugs-
W. 6. 520 S. 2 4 6, 820 S inenberg, Witwer Hr. u. 154 73 an Wohnzimmer harber für 80, SV. 4, 6, 8. v Kurfürstensſrahe 38 57 wünſcht MN Halle S Rüſchen zu verkaufen.e e t torti J. i 277 Henriettenſtr. 30,h e n Stenoty iſtin mit gleichaltriger Gr. Ulrichſtr. 57. part. rechts. MinnnnSchaunburg 5 p ne aveinſtehend. Frau ébo0rmschön, billig,welche Bürokratt n mee5 jähriger ürv anf solleRechtzeitig Plätze sichern für Suchnaltuns ar n ung 5000. RM ſamen Haushalt a e 4 in

e S r e gee kündigter Stel e Aelteres führen, ſpät Tel. 24187. ockwerkenDrun h Viſehetrebe c z ling, wünſcht ſich als Darlehn ge Heirat nicht aus ad Bilder, Gemälde und Leisten. Ein-
e ne t d v n S Zinshaus geſchloſſen. Nähe e rahmg., Fensterglas etc. Spiegel5 Angebote tinder i e an e e Bitterfeld. Schöne F. A d ca m, GlasermeisterKinder Pflichtjahr n a e mtetung eines ehe Wohnung Ernſt hie E. Kisssetrahe 9/ am Marbt Tel. 22563

e e i mädel Steinweg 38. Einfamilien kaufen geſucht. gemeinte Zuſchr. Schlafzimmer e n
Im Vorprogramm: J det, zu einem 9 ordentlich, ſolid reihenhauſes mit e n unt. E. 350 76 an erkaufen Zshlungsetl eſcht.

Unsere siegreichen s er e zum 1. 10, bei Kaufmann Warmwaſſerheißz M. Halle S. MRN8Z, HalleS, möbel- Thomas Ehestandsdarlehn

j uten. Um i t 7 rt J hTruppen im Osten! arg ſur vollem Familien n a u. evtl. Garage Sr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Halle. Mühlweg
Jugendliche zügelassen! en ehe anſchluß u. Ta S unmittlb. Leuna-

e Le iger Str. 9s. ſchengeld von E. Sie n werke, beziehbar
„egobiſein eriträten Stadt Fenniniſſelt. 10, 1939, undHausgehilfin shalt geſucht. in Naſhinenſche un i

n 3 zuverläſſig, kinder Buchführung, gut. gute Verzinſung 89 ogusikalien h e rn wer ren t nene Die Kriegszeit erfordert ei ſtraäffe Zuſammenfäſſung aller Kräfte, um die lebenswichtigen

S u. 15 5 t riegszeit erfordert- eine raffe Zuſammenfaſſu ebel Arn PRamnimnelt wer Uebe, r r an an Myg, Halle unter M. 2157 Aufgaben nſeres Volles reibungslos durchführen zu können. Auch die ärztliche Verſorgung der Zivil
F4 alle S MNZ, HalleS., (S.), Gr. Ukrich- an MNZ, Halle, Sinn muß e eht De e Aufgabe h e e n von a ar

e e m telle ü werden. ichsi miniſter hat di eichsärztekammer mit dieſer Aufgabe SBartugersir 2 Humboldtſtr. 14 I Gr. Ulrichſtr. 57. ſtraße 57. Gr. Ulrichſtr. 57 vetraute die Burchtührung iſt der KRaſſenarzeichen Vereinigung Deutſchlands übertragen worden.

Den in der Heimat verbliebenen Knappſchaftsärzten iſt es, da mit weiteren Einberufungen
Freitag, 20—21 Uhr, Uebungsſtunde für Fort gerechnet werden muß, auf die Dauer nicht mehr möglich, die knappſchaftlich Verſicherten ausreichend

geſchrittene. zu verſorgen. Auf der anderen Seite ſind die Knappſchaftsärzte verpflichtet, weitere Aufgaben auf
dem Gebiete der ärztlichen Verſorgung der Zivilbevölkerung zu übernehmen. Hierdurch werden für

ärztliche

Stellen

S

Oeffentliche Stenermahnung
Am 15. September 1939 waren fol
gende Steuern fällig

1. Hauszinsſteuer für September 1939,
2. Grundſteuer für September 1939.
Soweit die Steuern nicht über dieſen

Fußball im Netz, 1 Blockflöte; 1 Kraft
wagenanhängerkupplung, 1 Abktenver
ſchlußkapfel, 2 Mikrometer, 1 Kaniſter
Benzin und eine Anzahl Fahrräder
Die Gegenſtände können auf Zimmer
Nr. 110 des Polizeipräſidiums an den
Wochentagen außer Sonnabend in der
Zeit von 8—12 Uhr von den Verlierern
abgeholt werden.

Oeffentliche Stenermahnung
In der Zeit vom 5. bis 15. Sept.

Bei der Ausgabe der Bezugskarten
iſt jede inzwiſchen eingetretene Aende
rung in der Zahl der verſorgungs
berechtigten Perſonen zu melden. Jede
unberechtigte Abforderung von Bezugs
karten wird ſtrengſtens beſtraft.

für die Ausgabe der Bezugskarten
wochentags von 8 bis 12.30 Uhr und 15
bis 17 Uhr geöffnet.

4. Die Ausgabe erfolgt nur in nach
ſtehender Folge des Anfangbuchſtabens

3. Die Bezirksverteilungsſtellen ſind

entſprechen kann.
berechtigten Familienangehörigen mit ärztlicher Hilfe.
ſchaftsärzte bereits zur Heeres und ſonſtigen Dienſtleiſtunge einberufen und mit weiteren Ein
berufungen zu rechnen iſt, kann die Verſorgung der knappſchaftlich Verſicherten durch die in der
Heimat verbliebenen Knappſchaftsärzte auf die Dauer nicht ſichergeſtellt werden, zumal die Aerzte
nach dem Erlaß des Reichsinnenminiſters vom 2. September 193

auf jedem ärztlichen Arbeitsgebiet Aufgaben zu übernehmen. Die ärztliche Verſorgung der knapp

Vereinbarung.

44 827/39
n perpflichtet ſind,

12

Die beſondere Bedeutung des Bergbaues für die Reichsverteidigung erfordert es, daß die
knappſchaftliche Verſicherung unter allen Umſtänden auch in der Kriegszeit ihren Verpflichtungen voll

Hierzu gehört insbeſondere die Verſorgung der Verſicherten und ihrer anſpruchs
Da eine große Anzahl der bewährten Knapp

Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind, hat 1989 waren fällig es Zunginens t er Aitilvebsj z t 3 an den feſtgelegten ſchaftlich Verſicherten muß daher in den Rahmen der allgemeinen Verſorgung der ZivilbevölkerungZahlung bis ſpäteſtens 18. d. M. an Grundſteuer, Hauszinsſteuer, Kanal Wochentagen: ſsetegte eingebaut werden. Die Kaſſenärztliche Vereintgung Deutſchlands und die Reichsknappſchaft ſchließen
die hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen. Nach
Ablauf dieſes Termins werden Rück
ſtände zwangsweiſe beigetrieben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln
findet nicht ſtatt.

Ammendorf, den 16. September 1939.
Der Bürgermeiſter

Sonnenberg.

benutzungs und Fäkaliengebühr,
Straßenreinigungsbeitrag, Müllent
leerungsgebühr und Schulgeld für die
ſtädtiſchen Schulen für September 1939,
Lohnſummenſteuer für Auguſt 1939,
Bürgerſteuer für Arbeitnehmer für
Auguſt 1939, Beitrag zur Handwerks
kammer für 1939.

A--E Montag, den 18. 9. 1939,
FH Dienstag, den 19. 9. 1939,
J L Mittwoch, den 20. 9. 1939,
M-P Donnerstag, den 21. 9. 1939,
Q--S Freitag, den 22. 9. 1939,
T Sonnabend, den 23. 9. 1939.
5. Die Bezugskarten ſind nur gültig,

wenn die auf dem mittleren Stamm

Reichsinnenminiſters
2 a 12 157/39 folgende Vereinbarung:

Der Einſatz der Aerzte in den Bergbaubezirken zur Durchführung ambulanter Behandlung
erfolgt im Benehmen mit der zuſtändigen Bezirksknappſchaft durch die zuſtändige Bezirks oder
Landesſtelle der KVD.
unter tunlichſter Wahrung ihrer bisherigen Sprengeleinteilung eingeſetzt.

und den Erlaß des vom 4. Septembe

daher auf der Grundlage gegenſeitigen Vertrauens und verſtändnisvoller Zuſammenarbeit für die
Dauer der außergewöhnlichen Verhältniſſe unter Bezugnahme auf den obenerwähnten Erlaß des

Reichsarbeitsminiſters r 1939

Die in der Heimat verbliebenen Knappſchaftsärzte werden weiterhin
An die Zahlung wird hiermit er ahſchnitt vorgeſehenen Angaben, ins- Zur Abgeltung der ärztlichen Leiſtungen zahlt die Reichsknappſchaft (Bezirksknappſchaften) anIn der e er innert. Für verſpätete Zahlungen ſind endete ver Name und r Wohnung die bezirklichen Abrechnungsſtellen der KVD. vierteljährlich den Betrag, den die Reichsknapp

Hoppe e r 4 ine v n Säumniszuſchläge zu. entrichten. Nicht des Bezugsberechtigten, vollſtändig ein ſchaft im 1. Kalenderhalbjahr 1939 durchſchnittlich für die Krankenbehandlung der Verſicherten
Bd. 16 Blatt Nr. iſt der auf den geſtundete Rücſtande werden ohne getragen ſind. Auch der Abſchnitt „Be und deren Familienangehörigen durch Aerzte verausgabt hat; dies gilt auch für Wegegebihren
16. November 1939 anberaumte Termin
aufgeboben worden.

Amtsgericht Hettſtedt.

weitere Mahnung gebührenpflichtig bei
getrieben Der Oberbürgermeiſter.

2. Bekanntmachung
„Halle“ auszufüllen.

6. Die Ausſtellung der Einzelbezugs

ſtellſchein“ (EA.Ernährungsamt) iſt mit und die Entſchädigung für die durch die Aerzte verabfolgten Sachleiſtungen.
Soweit auf Grund von Einzelverträgen die einberufenen Knappſchaftsärzte für die Dauer ihrer
Abweſenheit eine Vertretung zu ſtellen haben, hat die KVD. den Familien angehörigen einen

r ſcheine für Tertilwaren, Schuhwaren, angemeſſenen Monatsbetrag aus dem Geſamthonorar zu zahlen. Die Beträge dürfen keinesfallsFundgegenſtände, zur Ausgabe von Bezugskarten Seife, für Milch und dergteichen, er unter den Beträgen liegen, die den einberufenen RVO.Kaſſenärzten unter gleichen Umſtänden
die im Monat Auguſt 1939 im Fund für Lebensmittel folgt bis auf weiteres noch in der gezahlt werden. Beſonders gelagerte Einzelfälle werden jeweils durch nähere Vereinbarungen
büro des Polizeipräſidiums bezw. vom
Finder in Verwahrung genommen wor
den ſind.

Invaliden und Arbeiterurlaubsmarken, 11 Geldbörſen, teils mit Jn
halt, 4 Trauringe, 1 Bernſtein und
1 goldene mit Perlen und Halbedel
ſteinen ausgeſtattete Broſche, I Brille,
1 Gebiß, 1 Herrenarmbanduhr, 2 Reichs
ſportabzeichen, 5 Damenſchirme, 1
Herrenſchirm, 3 Aktentaſchen verſch. Jn
halts, 2 lederne Reiſetaſchen mit Jnhalt,
8 Handtaſchen mit Jnhalt, 1 Karten
taſche mit Karten, 1 Koffer mit Wäſche
1 Herren Gummimantel, 1 graue
Sommerjacke mit grünen Aufſchlägen
und grünem Kragen, 1 Regenumhang,
1 Beutel mit Sportſchuhen, 1 Brot
beutel, 1 Rolle Bauzeichnungen,

1. Die Ausgabe der Bezugskarten
für den zweiten Zeitabſchnitt von
wiederum 4 Wochen erfolgt

von Montag, dem 18., bis Sonn
abend, dem 23. September 1939

in den 17 Bezirksverteilungsſtellen des
Ernährungs- und Wirtſchaftsarites, in
denen die Verſorgungsberechtigten be
reits ihre Haushaltsausweiskarten
empfangen haben. Die Lage und der
Bezirk der 17 Verteilungsſtellen ſind
in meiner Bekanntmachung vom
8. September 1939 feſtgelegt,

2. Unter Vorlage der Haushalts
ausweiskarte erhalten die Haus
haltungsvorſtände oder ihre Vertreter
die neuen Bezugskarten. Die Ausgabe
wird durch Abſtempelung auf der Haus
haltsausweiskarte beurkundet.

Volksſchule, Oleariusſtraße 7.
Halle, den 14. September 1939.

Der Oberbürgermeiſter.

über Erd und Pflaſterarbeiten zur Be
feſtigung der reſtlichen Gehbahnflächen
in der Merſeburger Straße zwiſchen
Hütten und Artillerieſtraße.
ſind bis zum Eröffnungstag, 26. Sept.

Straße 1, Zimmer 316, abzugeben. Ver
dingungsunterlagen ebenda erhältlich.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Hadle, 15. September 1939.
Städt. Bauverwaltung.

Angebote

1939, 10.15 Uhr, im Ratshof, Leipziger

verſicherung

geregelt.
Die laufenden und neu anfallenden Penſionen an frühere Knappſchaftsärzte oder ihre Hinter
bliebenen zahlt die Reichsknappſchaft im bisherigen Ausmaß weiter.
bleiben die bis zum 1. September 1939 erworbenen Penſionsanwartſchaften erhalten.
Die KVD. übernimmt es, die Abmachungen zu Punkt 3 und 4 dieſer
in Frage kommenden Knappſchaftsärzten zu regeln
Der vertrauensärztliche Dienſt bei den Bezirksknappſchaften wird arffrechterhalten.
Die Reichsktnappſchaft behält ſich vor, die zur ordnungsmäßigen Durchführung der Kranken

Verwaltungsmaßnahmennotwendigen
Krankenſtand uſw.) zu treffen.
Dieſe Vereinbarung gilt mit Wirkung vom 1. September 1939.
Berlin, den 7. September 1939.

Dr. Grote
tellvertreter des Reichsärzteführers für die Kaſſen

ärztliche Vereinigung Deutſchlands.

(Nachunterſuchungen,

Vereinbarung

Den Knappſchaftsärzten

mit den

Verſchreibweiſe,

Jakob
Präſident der Reichsknappſchaft.
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6000 Deutſche gerettet
Auf der Landſtraße von

Berlin, 15. September. Aus den Be
richten der Flüchtlinge, die allmählich wieder
in ihre Heimatſtadt zurückkehren, werden
immer neue grauſame Gewalttaten der
Polen bekannt.
In der Nacht des 1. September wurden

283 durchweg bekannte volksdeutſche Perſön
lichkeiten aus Hohenſalza aus ihren
Wohnungen geholt, darunter der 66jährige
Superintendent Dieſtelkamp, der 71jährige
Rittergutsbeſitzer Stübner, Pfarrer Mick
und Senator Buſſe, vom Pöbel angeſpien
und mit Steinen beworfen, endlich auch der
art geſchlagen, daß das Geſicht des Pfarrers
Mick eine einzige von geronnenem Blut
ſchwarze Maſſe bildete

Die Deutſchen, durchweg Verſchleppte aus
den Dörſern des Kreiſes Hohenſalza, dar
unter zahlreiche Frauen und Kinder, die ſich
auf über 500 belieſen, wurden nach Wlo c z

deutſchen Truppen befreit

lawek ins Zuchthaus gebracht. Hier
waren ſchon ungezählte Deutſche inhaftiert,
ſo daß insgeſamt 6000 an der Spitze
Frauen mit Säuglingen eskortiert von
polniſchen Poliziſten, auf der Land
ſtraße bis Kutno getrieben wurden. Wer unter den Strapazen umſiel,
wurde erbarmungslos abgeknallt.

Vier Deutſche wurden unter den Quäle
reien irrſinnig. Mehrere ſind ſpurlos ver
ſchwunden und wahrſcheinlich von der Be
deckungsmannſchaft ermordet worden; ſo
fehlt jede Spur von den Geſchwiſtern
Schnaa aus Bromberg und Fräulein Vol
mann aus Hohenſalza. Feſt ſteht, daß der
Bromberger Arzt Dr. Stämmler ermordet
worden iſt. Vor Lowiez tauchten plötzlich
deutſche Soldaten auf, die polniſchen
Poliziſten flohen, und die Deutſchen, körper-
lich vollſtändig erledigt, wurden beſreit.

Bomben auf polniſche Bakkerien
Der erfolgreiche Einſatz der Luftwaffe in der großen Entſcheidungsſchlacht

DNB. 15. September (PK). wei
einhalb Tage haben die polniſchen
Truppen nördlich von Warſchan
einen erbitterten Widerſtand ge
leiſtet. Jmmer wieder verſuchten die pol
niſchen Regimenter ſich der drohenden Um
klammerung durch die von Oſtpreußen und
ans dem Süden vorſtoßenden deutſchen
Heeresſäulen zu entziehen. Hartnäckig und
verbiſſen kämpfen die polniſchen Truppen

aber gegen das ungeſtüme Vorgehen der
Deutſchen und insbeſondere der deutſchen
Panzertruppen und Flieger ſind ſie macht
los. Wenn ſie auch immer wieder, vor
allem mit Hilfe ihrer in den Wäldern ver
ſteckten Kavallerie, Gegenangriffe
unternahmen, ſo zerſplitterten dieſe
reſtlos im Feuer der dentſchen
Maſchinengewehre.

Die deutſche Luftwaffe hat fa bereits
ihre erſte Aufgabe, die Niederkämpfung der
polniſchen Luftwafſfe, erfolgreich durch
geführt. Wo deutſche Flugzeuge auftauchen,
wagt kaum noch ein polniſcher Jäger zu
ſtarten. Nur hier und da ſetzen die Polen
noch Aufklärungsflugzeuge für ihre Erd
truppen ein.

Der Beſehl zu neuem Einſatz der Stabs
ſtafſel kam wenige Minuten, nachdem deut
ſche Panzertruppen nördlich von Warſchau
auf ſchweren feindlichen Widerſtand ge
ſtoßen waren. Der Anſlug betrug nur
knapp zehn Minuten: Um 13.20 Uhr hatten
die deutſchen Panzer Schwerſtartilleriefeuer
erhalten und kamen nicht mehr voran, um
13.40 Uhr tauchten bereits die erſten Kampf
flugzeuge auf, die den Widerſtand brechen
ſollten. Eine unerhörte organi
ſatoriſche Leiſtung in der Zuſammen
arbeit zwiſchen den. Erdtruppen und der
Luſtwaffel

Die Ketten ſchwärmten aus und gingen
im Tiefflug nieder. Die Führerkette ſchwebte
knapp 50 Meter hoch über dem angegebenen
Waldſtück. Da entdeckte der Kettenführer
auf einem ſchmalen Waldweg vier polniſche
Batterien, die gerade dabei waren, abzu
protzen und eine neue Feuerſtellung zu be
ziehen. Neuer Anflug, knapp fünf Meter
über den Baumſpitzen da iſt der Wald
weg, als raſendes MGFeuer den angreifen
den Flugzeugen entgegenſchlägt.

Das iſt der kritiſche Augenblick.
Die Flugzeugführer reißen ihre Maſchinen
hoch, während die MG.-Schützen in der
Wanne der Kampfflugzeuge das Feuer er
widern. Jetzt ſind die Maſchinen 50 Meter
hoch und nun fallen die Bomben im Reihen
abwurf, alle zehn Meter poltert eine
50KilogrammSprengbombe mitten zwiſchen
die polniſchen Batterien. Schon ſind die
Flugzeuge weiter geſtürmt, kurven zurück,
unternehmen einen neuen Anflug, wieder
poltern die Bomben hinab und die Flug
zeugbeſatzungen ſehen die grauenvolle Wir
kung: die Pferdegeſpanne raſen wild umher,
ein unheimlicher Wirrwarr von
getöteten Soldaten, krepieren-den Pferden, umgeſtürzten Protzen
iſt unten entſtanden, und doch feuern
die Sokdaten der angegriffenen polntſchen
Batterien mit ihren Gewehren und Maſchi-
nengewehren.

Hier und ba gibt es Treffer in ben
deutſchen Fluzeugen, aber ſie haben ſchon
zu einem neuen Anflug angeſetzt! Die
Motoren ſingen weiter ihr dröhnendes
Lied und nun poltern die letzten Bom
ben hinab und beim letzten Anflug, als die
Beobachter aus ihren Maſchinengewehren
im Tiefflug aus nur zehn Meter Höhe ihr
raſendes Feuer auf die letzten verſprengten
Trupps eröfſnen, iſt die ganze polniſche
Artillerieabteilung reſtlos zertrümmert
Ale den Anſturm einer einzigen deutſchen

ette.

„Sinnloſer Papierkrieg“
Italien über die britiſche Kriegsführung

Mailand, 16. September. „Krieg der
Jmperien“ lautet die Ueberſchrift des Leit
aufſatzes im neueſten Heft der „Relazioni
Jnternazionale“, der ſich eingehend mit den
auf das deutſche Volk völlig wirkungsloſen
Propagandamethoden der engliſchen Krieg
führung auseinanderfſetzt.

Zunächſt hatte England eine Ark „Pa
pierkrieg“ geführt, in dem es über deut

Gebiet Millionen von Flugzetteln
zum Zwecke der Propaganda gegen Hitler
und den Nativonalſozialismus abwerfen
ließ. Aber die Abſichten dieſer Jnitiative,
einen Zwieſpalt zwiſchen Volk und Regime
in Deutſchland hervorzurufen, beruhen auf
einer reinen Selbſttäuſchung. Zu den ſtärk-
ſten Elementen, die das deutſche Volk gegen
den Einfluß dieſer Flugzettelpropaganda
un empfindlich machen, gehöre die Erfah-
rung, die es mit der WilſonſchenPropaganda gemacht habe. Vor 20

ahren ſei Deutſchland gegenüber feier
ich erklärt worden, daß man den Kampf

nicht gegen das deutſche Volk führe, ſondern
gegen ſeinen Kaiſer, gegen ſeine verſchiede
nen Herrſcherhäuſer, gegen ſeine Generäle.
Man hatte Deutſchland einen Frieden der
Gerechtigkeit auf Grund der berühmten
14 Punkte verſprochen. Man hatte in Aus
ſicht geſtellt, daß jeder Streit beendet und
alles in der beſten Weiſe georönet werden
ſollte, wenn das deutſche Volk die Waffen
niederlegen würde. So gab ſich Deutſchland
der demokratiſchen Jlluſion hin, und das
Heer legte die Waffen nieder.
Die Weſtmächte hatten die Möglichkeit
gehabt, der Republik von Weimar Lebens
fähigkeit zu geben, indem ſie dem demokra
tiſchen Deutſchland das gewährten, was ſie
dem Deutſchland des Kaiſers verweigert
hatten. Aber ſie hielten die neue Republik
unter Druck, unter der Laſt militäriſcher
Beſetzung, Beſchränkung ſeiner Souveräni
tät und unter aſtronomiſchen Kriegstributen.
Deſſen erinnert ſich Deutſchland jetzt. Der
Krieg der Flugzettel ſei nichts anderes als
eine ausſichtsloſe Rückkehr zu

den Methoden des Wilſonismus,
welchen die Deutſchen nur zu gut kennen
gelernt hatten. Dieſe Flugzettel ſeien aber
im Grunde nichts anderes als Lieferungen
von Zelluloſe, die die deutſchen Fabriken
noch verwerten können.

England hatte ſich ſchon nach München
zum Krieg entſchloſſen. Der britiſche
Plan, der offenſichtlich nach München aus
gearbeitet wurde, hätte poſitive Elemente
bringen können, wenn die Miſſion Frank
reichs in Moskau gelungen wäre. Aber an
ſtatt ſich mit Großbritannien zu einigen,
ſchloß Rußland einen Vertrag mit dem
Reich, der Deutſchland die Wege der Ver
ſorgung im Oſten öffnete.

Bei ihrem Vormarſch nach dem Oſten
werden die Deutſchen eines Tages, in
vielleicht nicht ferner Zeit, in direkte
Gebietsberührung mit Sowjet-
rußland kommen. Außerdem
Deutſchland bereits alle Wege in der Oſtſee
frei. Uebrigens hätten die Weſtmächte ſelbſt
dazu beigetragen, die deutſchen
Rüſtungen zu ſtärken. Die Tſchechvo
Slowakei und Polen hätten garantierte
neutrale Staaten ſein müſſen. Sie ſeien aber
in Arſenale verwandelt worden. So ſei
es gekommen, daß die Rüſtungen von
30 tſchechiſchen Diviſionen in die Hände der
Deutſchen fielen, die von Tag zu Tag
weiteren 30 polniſchen Diviſionen die
Waffen abnehmen. Zudem dürfe nicht ver
geſſen werden, daß das deutſche Kommando
in Polen reiche Kohlen und andere Roh
ſtofflager ſowie 230 Textilfabriken vorfinde.

Es liege in der Natur der Engländer, bis
ans Aeußerſte zu gehen. Das habe man auch
bei den Sühnemaßnahmen zugunſten des
Negus geſehen. Aber wenn jeder Weg des
Friedens abgeſchnitten werde, dann werde
auch der Luft und Unterwaſſerkrieg bis ans
Ende geführt werden. Der Seeblockade gegen
Deutſchland könne eine Blockade der deut
ſchen UBoote und Flugzeuge gegen die bri
tiſche Verſorgung entgegengeſtellt werden.

habe

Bildbericht der M

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.
Der Führer in Lodz: Das Begleitkommando des Führers fährt über den Freiheitsplatz in Lodz

Aufn.? Aſſociated Preß, ZanderMultipler K.
Deutsche Infanterie im Kampf kurz vor der Uebergabe der Stadt Gdingen

Aufn. PK- Preſſe Hoffmann („Fr“ W
Tausende von polnischen Zivil- und Militär-Gefangenen, die in den verschiedenen Lagern

untergebracht sind, sind sofort nach dem Vorrücken der deutschen Truppen im Hinterland
unter militärischer Aufsicht zu Aufräumungs- und Ausbesserungsarbeiten eingesetzt worden

Aufn.: PX Böſig (Scherh r O.
Diese zum Dienst in der polnischen Armee gezwungenen Angehörigen der Minderheiten in
Polen, Ukrainer, Weißrussen und Litauer auf einem Gefangenen-Sammelplatz bei Bromberg
sind guter Dinge; denn für sie ist nicht nur der Krieg zu Ende, sondern auch die jahrelange

Knechtschaft unter polnischer Knute



Die Gauſtadt Halle

Jetzt werden die Tage aus Gummi gemacht
„Die Zeit ſtrecken um helfen zu können Jede Fran ſteht auf ihrem Poſten

Das iſt erſt ein paar Wochen her. Da
ſaßen drei Frauen zuſammen und unter
hielten ſich über „Mutti Maiſch“. Es hatte
wieder einmal in der Zeitung geſtanden,
wie fabelhaft ſie Hunderte von Hitlerjungen
im Lager aus der Gulaſchkanone verpflegt
hatte, und „wenn ich nur wüßte“, ſagte die
eine von den dreien, „wo ſie die Zeit her
nimmt

Heute fragt ſie das nicht mehr. Sie und
Tauſende von Frauen in unſerer Stadt, im
Gau, im ganzen Reich, haben irgendein
Geheimmittel gefunden, mit dem die Zeit
geſtreckt, die Tage gewiſſermaßen aus
Gummi gemacht werden. Früher: „Ach der
Haushalt, das fängt morgens an und hört
abends noch nicht auf
Helfen kann man öberol!

Heute: „Mein Haushalt? Den erledige
ich ſpielend nebenbei. Früh um acht ſchon
ſtehe ich im Kolonialwarenladen, ja, der
gehört auch zu unſerer Ortsgruppe, am
Landrain, am Steintor, in der Nähe des
Riebeckplatzes, wo ihr wollt, und helfe. Der
Mann iſt eingezogen oder anderweitig tätig,
die Frau würde mit den ſchulpflichtigen
Kindern, die nur nachmittags helfen können,

ganz allein daſtehen ſo wird ihr von
vornherein alles abgenommen, was ſie
außer dem Kundenbedienen machen müßte:
Abladen, Sortieren, Auswiegen, Bezug-
ſcheine ſortieren „Aber Sie verkaufen
ja auch?“ „Ach, wenn der Laden voll iſt,
ſchon. Wiſſen Sie, das iſt ganz einfach.
Fragen darf man nicht viel (ſonſt würde
man ja belaſten, ſtatt zu helfen), aber man
fühlt ſich ein, auch kennen mich ja alle die
Kunden aus unſerer Zelle, aus der Nach
barſchaft da helfen eben alle mit, daß die
Geſchäfte ſich ſchnell und reibungslos ab
wickeln.“

Hochbeltieb in den Nähsuben
So ſprechen ſie alle, die Frauen, die ihren

kinderloſen Haushalt hintanſtellen, deren
Mann „ſich behilft“, wenn er noch in der
Heimat iſt, damit anderen, Ueberlaſteten ge
holfen. werden kann. An geſchäftsmatten
Tagen, wie am Montag voöer Dienstag,
machen ſie auf dem Hauptbahnhof die vier
Stunden Ehrendienſt, über die wir neulich
hier ausführlich berichteten, bei denen ſie
auch tatkräftige Unterſtützung finden durch
BDM. und HJ., oder ſie gehen in die
Nähſtuben.

Aufn. MNZBildetdienſt (Zenker)
Fleißig wird gearbeitet in den Nähstuben der NS. -Frauenschaft

Ja, dieſe Einrichtung für das WHW.
die ſonſt immer etwas ſpäter begann, iſt
diesmal vorverlegt worden. Die Beſtände
aus den vorjährigen Sammlungen reichen
noch eine Weile für das Motto „Aus Alt
mach Neu“, außerdem bringt eine jede von
den Mitgliedern der NS.-Frauenſchaft und
des Deutſchen Frauenwerks, die ſich zellen
weiſe in den Ortsgruppen treffen, ſchon
noch mit, was der eigene Haushalt ent
behren kann, aus was die Kinder heraus-
gewachſen ſind. Da ſitzen ſie nun und
trennen und haben rote Backen vor Eifer
und vor Beraten, was ſich aus der durch
gewetzten Hoſe hier und dem ſchäbigen
Paletot dort alles wird machen laſſen
können, wenn man es mit heimgenommen,
gewaſchen und gebügelt hat.

Und in den Beratungsſtellen der
Partei ſitzen jeden Nachmittag ab vier
Uhr (auch Sonntags) bis abends neun Uhr
Vertreterinnen der NSFrauenſchaft, der
DAF. und der NSV., jede ausgerüſtet mit
einer großen Taſche voll Rat und Tat aller
Art und einem Herzen voll Freundlichkeit
und Hilfsbereitſchaft ſo geht doch und
fragt ſie was! Man kann beſtimmt dabei
ernen.

Der freundnochbaorliche Kinclergarten
Und die zu Hauſe bleiben müſſen bei den

Kindern, die tun ſtillſchweigend was ſie
können Da wohnt nebenan die junge Frau,
die Straßenbahnſchaffnerin geworden iſt.
„Der waſchen wir die Wäſche mit.“ Und die
beiden kleinen Mädel der Frau von drüben,
die tapfer wieder in die Fabrik geht, die
können bei uns eſſen. „Wir ſind gern be
reit“, ſagen dieſe Frauen, „zu unſeren Kin
dern noch eins oder zwei tagsüber zu
nehmen, ſo gewiſſermaßen in freundnach
barlichem Kindergarten man braucht ſie
uns nur zu ſchicken.“ Ja, wie wäre es da
mit? Zumal, ehe die
ſtätten, die auch bei uns in Vorbereitung
ſind, wirklich eröffnet werden können?

Und die eine ſammelt Tee, der in der
Wohnung der Ortsfrauenſchaftsleiterin am
Riebeckplatz gleich hundertliterweiſe gekocht
wird für den Bahnhofsdienſt. Ein Gemiſch
aus allen deutſchen Teearten mit etwas
ſchwarzem dabei ſehr erfriſchend. Die
Kannen fährt ein freiwilliger Helfer hin
über zum Bahnhof, oder es kommen die
friſchen Hitlerjungen. Und die andere führt
Liſten über Quartiere, die durchkommenden

es e e r Piaht hraihren Ehrendie em, was bisher ihrenTag an un e ſind bereit, noch mehr
und noch immer mehr zu helfen. Ir.

Freiwilligen- Einſtellung

bei den 59.-Totenkopfſtandarken
Die F-Totenkopfſtandarten ſtellen ein

malig eine beſchränkte Anzahl von Frei-
willigen der Jahrgänge 1921 und 1922 ein.

Bedingung: Volle Tauglichkeit,
Mindeſtgröße 168 Zentimeter mit 17 Jahren,
12jährige Dienſtzeitverpflichtung. Die Be
werber dürfen von der Wehrmacht noch nicht
ausgehoben ſein und keinen Freiwilligen
Annahmeſchein der Wehrmacht beſitzen.

Bei Eignung Aufſtieg in die Führerlauf
bahn. Dienſtzeitverſorgung. Spätere Ueber
nahme in den Dienſt der Polizei (einſchließ
lich Geheime Staatspolizei), mittleren und
gehobenen Staatsdienſt oder Einſatz als
Wehrbauer. Merkblätter durch jede noch be
ſtehende 4/Dienſtſtelle, ſowie unmittelbar
vom Hauptamt, Amt Ergänzung, Ber
lin SW11, PrinzAlbrecht-Straße 9, Beginn
der Annahmeunterſuchungen Ende Sep
tember. Die Durchführung derſelben wird
durch die örkliche Preſſe bekanntgegeben.

Die DAF. beſucht unſere Flak
Eine freudige Ueberraſchung wurde einer

Flakbatterie durch den Beſuch des Film
wagens der Deutſchen Arbeitsfront bereitet.
Unſere Flakartilleriſten, die Tag und Nacht
ihren Dienſt an den Geſchützen verſehen und
ſtändig bereit ſind, Feindangriffe abzu
wehren, verfolgten mit großem Intereſſe die
Vorführungen. U. a. lief der Weſtwallfilm,
weiterhin zeigte ein Film „Der Vorhang
geht auf“ die zur Feierabendgeſtaltung von
der DAF. geſchaffenen Einrichtungen. Die
Gaupreſſe- und Propagandawaltung wird
mit ihren Lautſprecherwagen auch tagsüber
zu den Batterien hinausfahren und durch
ſehr latie nennt die Stunden verkürzen
e en.

Kurzfriſtige Lehrgänge für M.
in Hauswirtſchaft und Geſundheitsdienſt

Die NSDAP., Abteilung Reichsjugend
führung, hat in Gemeinſchaft mit dem
Jugendamt der in den Obergau
Führerinnenſchulen des BDM. für geeignete
Mädel im Alter von 17 bis 21 Jahren
kurzfriſtige Lehrgänge in Haus
wirtſchaft, Geſundheitsdienſt und ähnlichem
eingerichtet. Die Mädel ſollen hier auf
beſondere Anforderungen vorbereitet wer
den. Ferner ſollen die Mädel ſo ausgebildet
werden, daß ſie ſpäter als Leiterinnen der
praktiſchen Arbeitsgemeinſchaften eingeſetzt
werden können, die das BDM. Werk
„Glaube und Schönheit“ und das Jugend
amt gemeinſam durchführen. Meldungen
nehmen die Obergaudienſtſtellen entgegen.

Die 2. BezugskarkenSerie
Ausgabe ab Monkag in den 17 halliſchen Bezirksverkeilungsſtellen

Durch die 2. Bekanntmachung zur Aus
gabe von Bezugskarten für Lebensmittel des
Oberbürgermeiſters wird die Ausgabe der
Bezugskarten für den zweiten Zeitabſchnitt
von wiederum vier Wochen geregelt. Die
Ausgabe findet in der Zeit vom 18. bis
23. September in den 17 Bezirksverteilungs
ſtellen des Ernährungs- und Wirtſchafts
amtes ſtatt, in denen die Verſorgungs
berechtigten bereits ihre grüne Haushalts
ausweiskarte empfangen haben, und zwar
werktäglich in der Zeit von 8 bis 12.30 Uhr
und 15 bis 17 Uhr.

Die Lage und der Bezirk der 17 Ver
teilungsſtellen iſt aus der Bekanntmachung
des Oberbürgermeiſters vom 8. September
zu erſehen, die in der Ausgabe unſerer
Zeitung vom 9. September veröffentlicht

wurde und die auch an den Anſchlagſäulen
aushängt.

Die neuen Bezugskarten werden nur
gegen Vorlage der Haushalts-
ausweiskarte ausgehändigt. Jede ſeit
der Ausſtellung der Haushaltsausweiskarte
eingetretene Aenderung in dem Fami-
lienſtand iſt zu melden. Die unberechtigte
Abforderung von Bezugskarten wird ſtreng
beſtraft.

Die Ausgabe erfolgt wiederum nach der
Folge des Anfangsbuchſtaben s des
Zunamens. Dieſe Regelung ſowie die ſon
ſtigen Rechte und Pflichten, die dem Ver
ſorgungs berechtigten mit der Empfang
nahme der Bezugskarten erwachſen, ſind
aus der vben erwähnten Bekanntmachung
zu erſehen, die in der heutigen Ausgabe
unſerer Zeitung veröffentlicht iſt.

Spuk am hellichten Tage
Es war eine von den „Geſchichten aus

der Tonne“, ſie war von Theodor Storm
und hieß „Hulemanns Haus“. Wißt ihr noch,
wie ſeine verängſtigte Haushälterin in den
großen Kleiderſchränken auf der Diele Bröt
chen ſammelte, für den Fall, daß Hulemann
noch geiziger würde und ſie verhungern
müßte? Die ſteinharten Brötchen fraßen
nach der entſetzten Flucht der Alten die
Mäuſe, und den alten vertrockneten Hule-
mann dazu Huuu! Ja, und den Spuk
ibt's nun in jedem Hauſe, in das die Haus
rau mit angſtvoll aufgeriſſenen Augen

(„Haben Sie ſchon gehört das Mehl gibt's
auch ſchon auf Karten!!“) Brot geſchleppt
et eins, und noch eins, und, damit es nicht
v auffiel, die beiden nächſten vom Bäcker

an der anderen Ecke „Frau“, ſagt der
Vater, wenn er abends heimkommt, „was
willſt du nur mit dem vielen Brot?“ Und
die Kinder, die größeren, die lachen Da
wird Mutter aber böſe: „Jhr werdet ſchon
noch weinen“, ruft ſie, „wenn die Hungers
not erſt da iſt!“ Und es hilft nichts, daß
wir ihr erzählen, wie unendlich viel Ge
treide Deutſchland auf Vorrat hat, daß unter
gar keinen Umſtänden eine Knappheit ein
treten kann Mutter hat die Hamſter
Krankheit. „Paß mal auf“, ſagt Vater, „da
wurde Mariechen von ihrer Mutter in den
Keller geſchickt, Bier für den Vater rauf-
holen. ariechen geht, nimmt ihre kleine
Schweſter mit, holt das Bier Nach acht
Tagen iſt die kleine Schweſter nicht da
und was meinſt du? Fanden ſie doch die
Kleine im Keller, ganz verſchimmelt
und garnicht mehrzugebrauchen.“

Erſt als die Kinder keinen Atem mehr
haben (ſoviel Vergnügen macht ihnen die

Geſchichte) merkt Mutter, was Vater meint.
Tija, was machen wir nun mit all dem

Brot? Brotſuppe, eine ganze Woche
lang, damit's euch nicht verſchimmelt, und
daß euch die Mäuſe nicht bei lebendigem
Leibe mit auffreſſen!!

Apropos: Brotſuppe. Es iſt ein Ge
bot der Stunde, daß wir dieſen netten
aber anſcheinend einem „fernen Hungertode
nahen“ Mitmenſchen hilfreich zur Seite
ſtehen. Aus dieſem Grunde haben wir
liebenswürdigerweiſe eine Anzahl erprobter
Rezepte aufgeführt, die zur zweckmäßigen
Verwendung alten Brotes empfohlen
werden.
Brotſuppe aus Schwarzbrot

Etwa 150 Gramm altbackenes Schwarzbrot zer
kleinern, mit reichlich Suppengrün in zwei Liter
Waſſer aufſetzen und nach dem Weichkochen durch
ein Sieb treiben. Nun ſtellt man von Fett und
Mehl eine helle Mehlſchwitze her, gibt ſie zu der
Brotmaſſe, ſchmeckt mit Salz ab und läßt die
Suppe noch u Zeit kochen. Beim Anrichten kann
man etwas glattgerührte ſaure Milch darunter
n und in die Schüſſel eine Kleinigkeit Muskat
reiben.
Süße Brotſuppe

100 Gramm kleingeſchnittenes oder geriebenes
Brot, am beſten helles und dunkles gemiſcht
wird mit dem nötigen Waſſer, etwas Salz und
Zucker nach Geſchmack weichgekocht und durch ein
Haarſieb getrieben. Man gibt nun geſondert aus
gequollene Roſinen bzw. Korinthen Dt oder läßt
gewaſchene und mit der Schale zerſchnittene Aepfel
gleich mit dem Brot mitkochen.
Pudding aus Brvotreſten

Die abends eingeweichten Brotreſte es können
die verſchiedenſten Sorten An zengenemrien
werden kocht man im Einweichwaſſer auf, treibt
die Maſſe durch ein Sieb, bringt ſie nochmals zum
Kochen, gießt reichlich Milch dazu und läßt dann
ſoviel Grieß einlaufen, daß ein dicker Brei entſteht.

Kindertages-
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gie (gene Wochenſchan

in den halliſchen Kinos
Wirklich: es lohnt ſich in dieſen Wochen,

ſchön nur wegen der Wochenſchauen ins
Kino zugehen Sie ſind aktueller, ausführ
licher und erregender denn je und nur ſchwer
findet man mitunter von ihnen den Ueber-
gang zur Traumwelt mancher Spielfilme.
Wieder verfolgen wir in den neuen Wochen
ſchaiten, die ſeit geſtern auch in den halliſchen
Erſtaufführungstheatern zu ſehen ſind, den
ſchnellen Vormarſch unſerer Truppen, ſchau
dernd blicken wir den polniſchen Francti
reuren in die vertierten Geſichter, ſtaunend
laſſen wir die unüberſehbaren Züge pol-
niſcher Gefangener an unſerem Auge vor
beidefilieren. Und vor allem erleben wir,
wie der Führer von ſeinen Soldaten an der
vorderſten Front umjubelt wird, wie ihm
die befreiten Volksdeutſchen begeiſtert dan
ken. Daß manche dieſer Aufnahmen von den
Wochenſchaumännern unter Einſatz des
Lebens gemacht wurden, das ſollten wir
nicht vergeſſen, wenn wir ſie vom ſicheren
Kinoſeſſel aus betrachten. -dt
Ritterhaus Lichtſpiele

„Die fremde Frau
Mit der heiteren Liebesgeſchichte „Spiel
im Sommerwind“ hat uns Roger von Nor
man die erſte Probe ſeines Regie Könnens
geliefert. Diesmal wagt er ſich an einen
ernſteren Gegenſtand. In epiſcher Breite
erzählt ſein neuer Film von der Begegnung
des robuſten, zwiſchen den Gefühlspolen
einherſchwankenden und unbeherrſchten fin
niſchen Reeders mit der herben, ſtolzen,
blonden Deutſchen Eugen Klöpfer, der
berühmte Bühnenkünſtler. und Berliner
Generalintendant, und die junge, aus
Frankfurt an der Oder kommende Schau
ſpielerin Eliſabeth Reich verkörpern das
ungleiche Paar, ſie geben ihr Beſtes, dem
nach dem Roman „In Kemil lag das Hoch
zeitskleid“ geſchriebenen. Drehbuch blut-
volles Leben einzuhauchen. Den zum
großen Teil auf einem Frachtdampfer
ſpielenden Szenen gibt das vereiſte Meer
einen melancholiſchen Hintergrund. Auch
die Verlobungsfeier auf dem finniſchen
Bauerngut haftet in der Erinnerung. Sie
iſt von jener lärmenden Sinnlichkeit, die
der jungen Deutſchen das Leben in der
neuen Heimat unmöglich macht.

Dietmar Schmidt.

Ufa, Danziger Freiheit

„Kitty und die Welkkonferenz
Jeder zweite Satz eine Pointe, Wort

wechſel amüſant bis geiſtreich, ſchillernd von
Einfällen, ſprühend voll Laune, raſch, in
haltsreich und bis zum Aeußerſten wir-
kungsvoll photvgraphiert ſo ſtellt ſich uns
Kitty vor, das Schoößkind der Terra den
Hallenſern übrigens ſchon bekannt vom
Stadttheater her. „Weltkonferenz“ hieß
Stefan Donats, hier mit viel Erfolg auf
geführtes Luſtſpiel, das unter Helmut
Käutners Spielleitung einen Film ergeben
hat alſo man kann ihn ſchon als vorzüg-
lich bezeichnen, vhne zuviel zu ſagen. Das
gilt für das äüßere Drum und Dran, das
elegante Hotel und den See und die Berge,
das Haus am Waſſer und die winkelige
Altſtadt, ſowohl als für die Zeichnung der
einzelnen Perſonen, deren jede ein kleiner
Schlager für ſich iſt. Zu oberſt Kitty, Hanne-
lore roth bis datv noch vhne Freund,
aber in aller Unſchuld („Jch bin nämlich
eine Dame!) eine „Type mit Methode“
dieſe freche Kleinmädchenhaftigkeit, mit einem
großen Schuß Anmut ünd einem kleinen
Weltdamentum iſt einzig. Kein Wunder,
daß, ſich. der ſehr gelungen karikierte
ausländiſche Miniſter (Fritz Odemar) heftig
in ſie verliebt, und daß die große Jntrigan-
tin (Marig. Nickliſch) neben ihr verliert,

Ein ganz ausgezeichneter Kulturfilm
zeigt uns unſere Fallſchirmjäger bei
Training und im Manöver. Wir erleben
den Fall, den Sturz und die Landung ſo,
als ſprängen wir ſelber aus dem Flugzeug,
und wir bekvmmen die höchſte Achtung vor
ſo mutiger Leiſtung.

Ingeborg KRitter.

Der erſte Gefangenenkransport
kam durch Halle

Am Mittwochnachmittag kam ein großer
Transport polniſcher Gefangener durch
Halle, der erſte, den die Gauſtadt ſeit Beginn
der kriegeriſchen Auseinanderſetzungen mit
Polen hatte. Die Gefangenen wurden
auf dem halliſchen Güterbahnhof verpflegt
und dann nach einem großen ſüddeutſchen
Gefangenenlager weitertransportiert.

KöF.Sportkurſe laufen weiter

Wie uns das Sportamt der NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ mitteilt, läuft
ein Teil der bisherigen Sportkurſe weiter
vder iſt den gegebenen Verhältniſſen ent
ſprechend in andere Uebungsräume verlegt.
Wir weiſen nun unſere Leſer, die ihrem ge
wohnten Sport nachgehen wollen, auf die
heute unter den Bekanntmachungen von
„Kraft durch Freude“ erſcheinende Ueberſicht
der laufenden Sportkurſe hin.

Fenſterſcheibe der Straßenbahn zertrüms
mert. Geſtern nachmittag wurde in der
Deſſauer Straße ein Pferdefuhrwerk
von einem vorbeifahrenden Straßenbahn
wagen der Linie 1 geſtreift, wobei die Seiten
ſcheibe des, Straßenbahnwagens zertrüm-
mert wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.
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Koſenheim
Barth

September 1939
unſer lieber Kamerad, der UnteroffizierWilhelm Hildebrund

Fleiſchermeiſter
Charlokte Hildebrand

geb. Sickel im He

Halle (Saale), 16. September 1939
Seydlitzſtraße 25

geb.
Köckern, im SS

Jhre Vermählung geben bekannt
Lberhard Elze
Huldegard Elze

Die tz e

im Alter von 25 Jahren.

eresdien ſt

eptember 1939

h
Für ſein heißgeliebtes Vaterland fiel am

5. September in der Schlacht bei Glinno in Polen

Walker Sorgenfrei

Sein Andenken werden wir in Ehren halten!

Radfahrer Verein Klepzig.

Für die liebevolle Anteilnahme bei dem Heimgange
meines geliebten Mannes, des Rangiermeiſters

Paul Kunze
ſpreche ich hiermit meinen herzlichſten Dank der
Reichsbahndirektion Halle der NSDAP. der Orts
gtupe Hofjäger und der Belegſchaft des Güter
bahnhofs aus.

In tiefem Weh
Frau Klara Kunze geb. Förſier

Halle (Saale), den 15. September 1939.
Beyſchlagſtraße 17.

(Zammilen Anzeigen gehören mndienns)

W

Am 13. September 1939 ſtarb auf der Rück

kehr von einem Frontflug den Fliegertod
für ſein Vaterland unſer lieber Kamerad

Heinrich Schildgen
Haupimann im Stab des Chefs

des Nachrichtenverbindungsweſens

der Luftwaffe

In ſeinem reinen Soldatentum wird er uns

ſtets unvergeſſen und Vorbild ſein.

Marlini
Generalmajor.

Am 13. September verunglückte im Dienſt
für ſein Vaterland mein über alles geliebter
Mann, unſer lieber Papi, Sohn, Schwieger
ſohn, Bruder und Schwager

Haupimann der Luflwaffe

Heinrich Schildgen
im Alter von 32 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Florenline 9childgen geb. Fideler

Klaus und Beate Schild gen

Halle (S.), Kuhntſtraße 14

Die Beiſetzung findet am Montag, dem 18. September
1939, um 13.30 Uhr von der Kapelle des Nordfried
hofes aus ſtatt.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

wird er als einer unſerer Beſten unter

e

Am 13. September 1939 ſtarb den
Fliegertod für Deutſchland

Hauptmann

Heinrich Schildgen

Mit der Luftnachrichtenſchule dienſtlich

und kameradſchaftlich eng verbunden,

uns fortleben.

Lindner, Generalmajor

Kommandeur der Luftnachrichtenſchule

Kommandant des Fliegerhorſtes

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit entſchlief heute morgen

nach einem arbeitsreichen Leben unſere liebe, treu
ſorgende Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau

Olga Hachenberger
geb. Hagemann

im Alter von 76 Jahren.

In tiefer Trauer

Huſanne Beyſe geb. Hachenberger

Dorothea Hachenberger
Thusnelda Lucanus geb. Hachenberger

Rudolf Beyſe, Freigut Annarode

Walker Lucanus, Rittergut IJſterbies

und 7 Enkelkinder

Freigut Belleben, 14. September 1939

Feier zur Einäſcherung in der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes in Halle: Montag, den 18. September, 12.30 Uhr. Evtl.
Kranzſpenden erbeten an Beſtattungsinſtitut „Heimkehr“, Halle,
Königſtraße 18.

Beiſetzung in der Familiengruft in Annarode Sonnabend, den
23. September, 14.30 Uhr.

Am Mittwochabend entſchlief ſanft nach
langem ſchweren, mit großer Geduld

ertragenem Leiden mein geliebter Mann,
unſer guter, treuſorgender Vater

Albert Völks
Bergamtmann a. D.

im Alter von 68 Jahren.
Jn ſtillem Schmerz

Ida Völks geb. Koegel
Margarete Völts

Kälhe Bohacekgeb. Völks
Karl Albin Bohacek

und 2 Enkelkinder

Halle (Saale), den 13. September 1939.
Kronprinzenſtraße 46.

der Reichsbahnoberinſpektor
Am 11. September 1939 ſtarb im 59. Lebensjahr

Otto Haubenreißer
Wir ſtehen tieferſchüttert an der Bahre dieſes in
mehr als 40 Dienſtjahren in Krieg und Frieden
bewährten Beamten. Sein lauteres, kamerad-
ſchaftliches Weſen und ſeine treue Pflichterfüllung
ſichern ihm die Hochachtung aller ſeiner Mit
arbeiter über den Tod hinaus. Wir werden ihm
ein treues Gedenken bewahren.

Der Präſident und die Gefolgſchaft
der Keichsbahndireition Halle (5.)

Halle (Saale), den 15. September 1939.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Montag, dem 18. September, 13 Uhr in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

C Wer morgens Zeikung lieſt,
weiß früher Beſcheid

Die einzige Morgenzeitung im Gau Halle Merſeburg

Mille alle P
Das Knochengerüſt des Kindes braucht mehr,
um feſt zu werden. Geben Sie ihm eine kalk,
phosphat und vitaminreſche Zuſatznahrungl

a BIhilft allen Kindern und ſchütht wer-
O dende undſtillende Mütter vor Kräfte
verluſten. Doſe mit 50 Tabl. nur RM. 1.20

Zu haben in: Wort Drog. Eckart; Mücheln Drog.
Kreiſel; Zappendorf: Drog. Einicke.

für den 15. Sonntag n. Trin., den 17. September 1939
u. L. Frauen: 10 Einführung von Pf. Lic. Schell

Zu biiligsten Preisen

Hutfabrik A. Tenner
Alteste Umpresserei am Platze Nur Mittelstr. s Gegr. 1856

Kl. Märkerſtr. 1, Nagel. Chriſtus: 10 Anbau:
Seit W ehren Ca. 4x100 dent n et We Ring Donnerstag 20S a Jungmädchenabend, Ruhmer. Moritz: 8 Moebius,Umpreßhüte Kinderwagen d Keller; Mittwoch 17 (B) Keller. Georgen:

für Damen und Herren Schleiff, 10 Oehler. Dom (Ref. Gem.): 8 Gabriel,Vhber 290 10 Lang; Montag 15.30 Miſſionsnähverein, Lang;
werden dieselben qewaschen oder gefösrbt und
nach modernst. Formen wie neu umge arbeitet

Spezia lität VELGUR- HTE

neben Apofheke des Waſsenhauses) F r Wörmlitz Böllberg: Wormiit. 9 Shhmidtsdorff:F Ach hr Böllberg: 10.30 Schmidtsdorff. Briccius: 10 Brach
Wichtf V Untere Leipager Strase Wer Vpte e e e n n e18. September ab jeden Tag vormittags e i rinichtig wie das gBCI n t jeden Tag a viekauft Sportartihel nur bei Schnee

Klnclersportwagen
Vom billigen Gebrauchs wegen bis
zum eleganfesfen Luxusmodell finden
Sie bei mir alle Preislagen vorrätig

Für den Luftschutzkeller
empfehle ich besonders bequeme

Ecke Kleine Mörkerstraße
An der Korb-Löhn-Normeluhr

bach durch Sup. Mantey (Stadtſingechor); Mittwoch
N18 Reblingſche Orgelfeierſtunde. Ulrich: 8 Thiede,
S 10 Luntowski; Donnerstag 16 Miſſionsfrauenverein,

Dienstag 20 (B) Mitte, Lang. Laurentius: 8
Gabriel, 10 Duda, 16 Miſſionsfeſt, Foertſch und Trott:
Mittwoch 17 (B) Duda, Henriettenſtr. 18, (B) Gabriel,
Breite Str. 29. Stephanus: Mittwoch 17 (B)
Foertſch, Albrechtſtr. 22. Am Geſundbrunnen: 9
Kramaſchke; Dienstag 20 Mütterabend; Donnerstag
20.15 Betſtunde, Giſeke. Paulus: 8 Dombrowski
(A), 10 Holtz, 20 Evangeliſation; Montag 16 Frauen
hilfe; Dienstag 20 (B) Holtz; Mittwoch 20 Lichtbilder-
vortrag: Die Väter der Jnneren Miſſion. Heiland

Rſcesesnälkee 10 e r 20.15 (B). Diakoniſſenhaus:
10 Schroeter; Mittwoch 20. 15 (B) Schroeter. Johanneswell M Aeuerheit und autemmenlegbar S santey, 10 Gueinzius; Mittwoch 20 (B) Mantey

EkBA G Donnerstag 20 (B) Gueinzius. Lüther: 10 Steinhoff.r i EN Riebeckſtift: 10 Roenneke. Stadtmiſſion: DiensStempel u. Schiſder jeder Art tag 20.30 (B) Find. d Altersheim: 10 Finck.
e Vartholomäus: 8 Brachmann, 10 Krajatſch; Mittwocht Nonigots. 9 Wegs 16 (B) Krajatſch. Petrus: 10 Krauſe Diemitz

9.30 Machert. Klinikkapelle: 10.30 Pflaumer (A).

kurze Andacht in der Kirche.
von bis 10 und von 13 Uhr bis zum Einbruch der
Dunkelheit. Eingang nur Bartholomäusberg (Turmtür).

Die Kirche iſt geöffnet h

Durch eine gute

Ghewm. Reinigung

oder durch Auf ne Vmfärben
ihrer Gareerohe

ersparen Sie Neuanschaffung

Voreinigte

fünborejen l. n
HalleAchten Sie auf unsere Läden S

mit diesem Zeichen.
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Der Hexer von Madagaskar
Kleines Erlebnis, erzählt von Friedrich Schnack

Jn dem Ort Amphanihy, einem Ein
geborenendorf mit ein paar Europäer
wohnungen im Süden von Madagaskar,
kannten mich alle weißen und ſchwarzen
Leute. Die Schwarzen hatten mir den
Namen „Vahazabiby“ Vaſabib geſprochen gegeben, und das hieß: der
Mann, der kleine Tiere fängt. Meine
kleinen Tiere waren Schmetterlinge, Käfer,
Chamäleone, Warane und Vögel, brave
Lebeweſen. Auf meinen Jagden und Aus
flügen verlor ich mich oft meilenweit von
meiner Unterkunft entfernt in der unend-
lich großen Steppe.

Auf ihren Buſchpfaden und in ihren
Grasdörfern aber war ich nicht ſo gut be
kannt und am wenigſten bei jenen Leuten,
die aus großer Entfernung herkamen, um
in Amphanihy auf den Markt zu gehen oder
Freunde und Verwandte aufzuſuchen Wieder
holt fiel mir da auf, daß die Eingeborenen
vor mir flüchteten. Jch brauchte bloß in der
Ferne aufzutauchen, als ſie auch ſchon
Ferſengeld gaben. Niemals aber taten ſie
es, wenn ſich in meiner Geſellſchaft ein Ein
geborener befand. Jch hielt die Leute aus
der Wildnis für überaus ſcheu, kümmerte
mich nicht weiter um ihr Verhalten und ließ
ſie laufen, wie ſie mochten.

Eines Tages kam ein Gepygravb Her
Regierung in die Gegend, mit der Abſicht,
einige Flußläufe zu kartographieren. Jhn
lernte ich noch am Abend kennen. Er wußte
viel von den Eigentümlichkeiten des Landes,
den Sitten, Gebräuchen und Vorſtellungen
der Eingeborenen zu erzählen. Jch brachte
die Rede auf meine Wahrnehmung. Das
Benehmen der Eingeborenen ſei mir un
erklärlich und käme mir wie ſpaßhaft vor.

„Es iſt weder das eine, noch das andere“,
ſagte der Geograph. „Die Leiſte halten Sie
für einen Pangafalu, einen Hexer.“

„Was hab ich denn an mir, daß ſie auf
eine ſolche Meinung verfallen

„Ein Pangafalu iſt ein Europäer, der
als Einzelgänger, mit allerlei Sachen be
packt, wie Sie mit Jhrem Ruckſack, das Land
durchſtreift um Herzen einzuſam-
meln“, erklärte der Geograph.

„Herzen?“
„Der Hexer macht, nach dem Aberglauben
der Leute, Medizin aus den Herzen, Kraft
brühe, Zauberpulver. Und das für die Ein
geborenen Furchtbare an ihm iſt, daß er
aus großer Entfernung Menſchen zu töten
vermag, die er dann ihrer Herzen beraubt.“

„Einen netten Ruhm hab ich mir da er
worben“, meinte ich, unangenehm berührt
von dieſer Eröffnung „Und da ſoll mir
künftig wohl dabei ſein e
„Furcht iſt überflüſſig“, erwiderte der
Geograph. „Jm Gegenteil, es kann Jhnen
nur angenehm ſein, daß die abergläubiſche
Furcht der Eingeborenen Sie gleichſam be
ſchützt ein Pangafalu iſt unangreifbar,
kann er doch jeden aus der Entfernung ver
nichten. Auch ich bin ein Hexer“, ſetzte er
lachend hinzu, „und ſchon an die dreißig
Jahre. Solang lebe ich nämlich in Mada-
gaskar. Nie iſt mir etwas durch die Ein
geborenen widerfahren. Jch bin weit be
kannt mit dieſer mir angehängten Eigen-
ſchaft, im Süden bei den Mahafaly ebenſo
gut, wie im Norden bei den Sakalaven, die
mich Maintymolale nennen, weil ich durch
den langen Tropenaufenthalt ſo ſchwarz im
Geſicht geworden bin, wie die über dem

Herd in den Hütten verrußten Spinnweben.
„Eines Abends“, erzählte er weiter, „ich

lebte damals, vor dem Krieg, in Tananarivo
auf dem Hochland, wurde mir für meine
„Hexerarbeit“ eine ſchauerliche Ware zum
Kauf angeboten. Ein Eingeborener hatte
ſich heimlich zu mir geſchlichen, mit einem
ſchweren, zugenähten Baſtkorb. Ohne ein
Wort zu ſagen, legte er ihn auf den Fuß

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Siehe
wohner der Südſee, 10. Geſchoß, 12. Stadt in Oberfranken,

Anmerkung, 9. Be
14. griechiſcher Buchſtabe, 15. Kanton der Schweiz, 17.
aſiatiſches Reich, 18. Pferdeſport, 20. norwegiſcher Dichter,
22. nordiſche Göttin, 23. deutſche Großfunkſtation, 25. Er
klettern der Maſten, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Bienenzelle, 2. Mädchenname,
3. Nebenfluß der Donau, 4. lyriſches Gedicht, 5. alt
ägyptiſcher Gott, 6. Pelzart, 7. Stadt in Oſtfriesland,
8. mundartlicher Ausdruck für Lärm, Spaß, 11. Schlange,
13. Mädchenname, 16. Wiener Walzerkomponiſt, 17. Ver
kaufsſtelle auf Märkten, 18. Naturerſcheinung, 19. Gedanke,
20. Mondgöttin, 21. Donauzufluß in der Oſtmark, 24.
Körperteil. Anmerkung: 1. iſt einer der bekannteſten Walzer, 26. die berühmteſte Operette von Jo
hann Strauß.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Franz Lehar, 8. Dekade, 9. Steg, 11.

Seide, 13. Talent, 15. Lar, 16. Ries, 18. Seb, 20. Pri
mus, 23. Tramp, 25. Lama, 26. Käfer, 27. Paul Lincke.
Senkrecht: 1. Feſt, 2. Adel, 3. Neger, 4. Laſter, 5. Ede,
6. Heil! 7. Roer, 10. Taler, 12. Datum, 14. Nippel,
17. mat 18. Step, 19. Baku, 21. Marc, 22. Same,

al.

boden; er getraute ſich nicht, wie es den
Anſchein hatte, ſein Anliegen vorzubringen.
Es war wohl die Furcht, die ihm den Mund
verſchloß. Jch war doch ein Hexer. „Was
bringſt du da?“ fragte ich ihn. „Vahaza“,
ſagte er ſtammelnd, „du biſt ein berühmter
Pangafalu, und ich weiß, daß du Herzen
ſammelſt“ Und ehe ich noch ein Wort
entgegnet Hatte, ſchnitt er den Buſtfaden
durch und öffnete den Korb. Jn Blättern
eingewickelt, hielt er mir vier menſchliche
Herzen hin. Sie waren noch ganz friſch.
Fünf Franken bloß wollte er dafür haben.
Pfui Kuckuck, ich grauſte mich. Damals war
ich noch nicht ſo erfahren und abgekühlt wie
heute. Jch hab den Kerl mit ſeinen blutigen
Herzen zum Teufel gejagt

So, der Hexer-Gevograph.

Daß die Hexerlegende über mich ſogar
bis in die einſamſten Winkel der Steppe
vorgedrungen war, merkte ich, als ich einige
Tage ſpäter den Geographen, der eine Ver
meſſung vorzunehmen hatte, ein Stück nord
wärts begleitete und allein den Rücknſeg
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nahm. Jch ging zum Flüßchen Fanafa,
einem Nebenfluß des größeren Steppelaufs
Sakatovo, um hier ein paar Aufnahmen zu
machen. Am gegenüberliegenden Ufer ge-
wahrte ich einen Mann, der gemeinſam mit
ſeiner Frau ſein Maniokfeld bearbeitete. Der
Mann hackte die Erde auf, er häufelte, und
die Frau ſchnitt Stengel ab. Auf einer
Felſenplatte ſtellte ich das Stativ auf. Der
Mann hörte, wie die Mechanik des Stativs
einſchnappte, wandte ſich blitzſchnell nach der
Urſache des ihm unbekannten Geräuſches
und ſtarrte mit erſchrockenen Augen auf
mich. Dann rief er ſeiner Frau das Wort
„Pangafalu!“ zu, und nun rannten ſie
beide, Meſſer und Hacke liegen laſſend, ſo
ſchnell ſie nur konnten davon, als riſſen ſie
vor einem Steuereinnehmer aus.

„Bleibt doch, ihr Narren!“ rief ich ihnen
zu.

Sie aber, die den „Hexer“ ſo unver-
mutet vor ſich geſehen hatten, fegten durch
die Büſche und brachten ihre Herzen in
Sicherheit.

G I W S I
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10. Fortſetzung
„Warum denn nicht? Du wirſt dir aber

wirklich ein paar Knoten in die Beine
ſchlagen müſſen, damit du nicht immer um
einen halben Kilometer voraus biſt.“

Oſtermeier lachte herzlich: „Trotzdem
ich weiß nicht ſo recht

„Peſſimiſt! Sogar mit mir macht ſie häu
figer Spaziergänge im Park. Dabei bin ich
65 Jahre alt, habe die Gicht und ſchiele.
Außerdem kommt die Sonne durch! Sieh'
mal an, wie herrlich!“
Der Nebel hatte ſich plötzlich geteilt, in

breiten Strömen floß das Licht der Sonne
durch die Lücken. Wie Gold lag es auf den
Kuppeln und Dächern der Stadt. Die beiden
ſahen verzückt in das wunderbare Schauſpiel
der Natur, es war, als flohen die Nebel-
ſchwaden förmlich vor dem reichen Glanz, der
aus den Tiefen der Welt auf die Erde kam.

Da klingelte es.
„Du mußt öffnen“, flüſterte der Profeſſor.

„Meine Haushälterin iſt nicht da, und ich ſitze
mit Gicht im Lehnſtithl feſt, verſtanden!“ T
Dabei ſetzte er ſich zurecht, wickelte ſich in
Decken ein und ſteckte eine Leidensmiene auf.

Oſtermeier öffnete die Tür, das Herz ſaß
ihtn dabei im Halſe. Als er die wunderſam
zaärte Geſtalt Johannas vor ſich ſah, ſtotterte
er irgend etwas und blieb dann mit rotem
Kopf ſtehen.

Johanna errötete gleichfalls und wei-
ter geſchah nichts. Sie ſtanden einander auf
dem Korridor gegenüber, beide verwirrt,
ohne recht zu wiſſen, wie ſie ſich nun beneh
men ſollten.

„Habt Jhr auf dem Flur einen Gold
klumpen entdeckt?“ rief der Profeſſor aus
dem Zimmer. „Dann verſtändigt bitte auch
den Beſitzer dieſes Grundſtücks.“

Johanna und Oſtermeier lachten auf.
Raſch war jetzt die Verlegenheit überwun-
den, ſie gingen zu Röhrfg hinein.

„Leider kann ich heute nicht mit Jhnen
muſizieren, Johanna“, ſagte er und machte
ein möglichſt leidendes Geſicht. „Die Gicht
ſitzt mir wieder in den Knochen ganz plötz
lich iſt es gekommen.“

Johanna gab ihm die Hand: „Jſt es ſehr
ſchlimm?“

„Ach es geht ſo
„Jch bleibe die Stunde bei Jhnen, Ge

ſellſchaft wird Jhnen gut tun.“
„Das iſt ſehr lieb von Jhnen, mein

Kind. Aber es geht nicht. Der junge Mann
dort, ſeines Zeichens Arzt, hat mir ſtrenge

Dr.
Bettruhe verordnet.“

Johanna ſah Oſtermeier„Wirklich?“
Oſtermeier nickte und zwang ſich, ernſt

zu bleiben. Jn ſeinen Augen tanzten
Kobolde, die alte Leichtigkeit war in ſein
Herz zurückgekehrt.

Unſer Patient„Ja, leider muß es ſein!

todernſtem Geſicht:
braucht unbedingte Ruhe!“

Röhrig nickte mit
„Ja, es wird das beſte ſein. Aber trotzdem
brauchen Sie ja nicht gleich wieder nach
Hauſe zu fahren, Johanna. Sehen Sie ſich
das Wetter an! Der Frühling kommt mit
Macht! Gehen Sie eine Stunde im Park
ſpazieren!“

„Allein
Röhrig machte ein nachdenkliches Geſicht:

„Hm das iſt wahr. Aber vielleicht hat

an:

der Herr da Zeit, Sie zu begleiten. Wie iſt
das, Herr Doktor?“

Oſtermeier wurde wieder verlegen:
„Wenn es dem gnädigen Fräulein recht iſt

gerne.“
Johanna ſah ihn an, lächelte und nickte.

Sie verabſchiedeten ſich herzlich vom Pro
feſſor und gingen. Der Park war ganz in
der Nähe, bald ſchritten ſie auf den vom
Nebel noch feuchten Wegen. Die Sonne
war warm, die Raſenflächen ſchimmerten
grün, über Büſche und Bäume ſpann ſich
der erſte Hauch der ſchlummernden Blüte.

Sie ſchritten zunächſt ſchweigſam neben
einander beide befangen, beide mitklopfendem Herzen. Oſtermeier nahm ſo
kleine Schritte wie möglich, aber ab und zu
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vergaß er ſich doch und holte weit mit den
Beinen aus. Vielleicht hatte ſein Herz zu
hüpfen begonnen, daß er mit ſolch einem
herrlichen Geſchöpf an der Seite in den
hellen Frühlingstag hineinſchritt.

„Jch glaube, ich muß doch Knoten in
meine Beine ſchlagen“, war das erſte Wort,
das er ſagte.

Johanna lachte und Oſtermeier horchte.
Wie rein und wunderſam ihr Lachen

klang! Tiefer Friede zog in ſein Herz
ein, und all das Häßliche und Aufregende
der letzten Tage verſank, alle Bitterkeit war
wie fortgeblaſen. Das Leben war ſchön.
Alles würde gut werden.

Oſtermeier erzählte dann von ſeiner
Jugendzeit, von ſeinen Studien und
Forſchungen. Er würzte alles mit Scherzen
und. Iuſtigen. Erlebniſſen Johanna hörte
zu lächelte ſah ihn an erzählte
dann ſelbſt von ihrem Leben,

Eine Zeitlang ſchritten ſie dann wieder
nebeneinander und ſagten nichts.

Wie zart und rein ſie iſt dachte
Oſtermeier.

Ein richtiger großer Junge iſt er
dachte Johanna.

Sie kamen an einer Wieſe vorbei, auf
der ſchon der Krokus aufgeblüht war. Es
leuchtete in allen Farben.

Sie blieben ſtehen. Es war ſtill in der
Runde, Menſchen waren nicht in der Nähe,
die Sonne hatte die letzten Nebelſchwaden
vertrieben.

„Wie herrlich das iſt“, ſagte Johanna.
Oſtermeier nickte: „Ja wunderſchön!“
Mit verſonnenen Geſichtern ſchritten ſie

dann weiter. Oſtermeier erzählte
Johanna erzählte. Dann ſchwiegen ſie
wieder.

Oſtermeier blieb ſtehen. Johanna ſah ihn
an, ihre Augen waren ein wenig fragend,
aber nicht ängſtlich. Oſtermeier nahm ihre
Hand und ſagte leiſe: „Wie klein und
rührend Jhre Hand iſt Johanna

Johanna antwortete nicht ſie ſahen
ſich eine Weile in die Augen, um dann er
neut in den hellen Frühlingstag hinein zu
ſchreiten. Oſtermeier hatte Johannas Hand
noch in der ſeinen und das blieb ſo, bis
ſie den Park verließen.

Beim Abenoöbrot erzählte Johanng von
ihrem Spaziergang im Park. Jhre Augen
leuchteten dabei, ihre Wangen waren ge
rötet.

Stones ſah ſeine Tochter ein paarmal
mit ſeltſamem Blick an, ohne daß Johanna
es merkte. Er entgegnete aber nichts.

Erſt am andern Morgen, nachdem er mit
James das Wichtigſte in üblicher Kürze be
ſprochen hatte, kam er auf die Sache zurück.

„Kennſt du einen Dr. Oſtermeier,
James

„Ja, er will Radium kaufen. Er war
hier einmal vor der Tür. Vorgeſtern hat
er auf der Viktoria-Bank gedroht, daß er
uns alle erſchießen wolle. Er kann den
Preis nicht bezahlen.“

„Du weißt, wo er wohnt?“
„Jn einem Hotel, ganz in der Nähe.“
„Jch will ihn ſprechen.“
James verließ den Raum und ließ ſich

mit Oſtermeiers Hotel verbinden.
Oſtermeier lag, in Träume verſunken,

auf ſeinem Zimmer, vorderhand hatte der
Spaziergang mit Johanna das Radium in
den Hintergrund geörängt. Sie liebt ihn!
Sie mußte ihn lieben, denn ſonſt hätte ſie
ihm ihre Hand dort im Park nicht ſo lange
gelaſſen.

Der Telephonruf machte ihn wach.
„Mr. Stones will Sie ſprechen“, hatte

eine leidenſchaftsloſe Stimme am Apparat
geſagt. „Kommen Sie ſofort.“

Oſtermeier ſprang erregt auf. Was war
geſchehen? Warum wollte ihn Her Alte auf
einmal ſprechen? Sonderbar!

In großer Haſt zog er ſich an und nahm
eine Taxe. Vielleicht hatte Stones es ſich
überlegt und wollte den Pueis herunter

verknackte ihn nur zu einer Geldſtrafe.

„Jn mildem Licht“
Als Student in Münſter war Hermann

Löns nicht nur ein heimlicher Dichter, ſon
dern auch ein Freund übermütiger Streiche.
Er und ſeine Freunde ſtanden in ſtändigem
Konflikt mit den Nachtwächtern. Als Löns
eines Nachts gar ſämtliche Lampen der Stadt
ausdrehte, ſchleppte man ihn vors Schöffen
gericht. Es wurde eine unterhaltſame Ver-
handlung.

„Aus welchem Grunde haben Sie die
Laternen ausgedreht?“ fragte der Vorſitzende
den Angeklagten.

„Gott hat die Welt ſo eingerichtet, daß es
bei Navt dunkel iſt!“ ſagte Löns ernſt. „Jch
habe es nicht ertragen können, daß die Stadt
verwaltung in den göttlichen Willen ein
gegriffen hat!“

„Das iſt Sache des Magiſtrats!“ erklärte
der Richter.

„Jch zahle aber die Steuern dafür!“
Nach langem Hin und Her meinte der

Richter, daß man dieſen Studentenulk nicht
in mildem Lichte betrachten könne.

„All meine ausgedrehten Laternen gaben
aber ein ſehr mildes Licht!“ gab Löns unter
dem donnernden Beifall des erheiterten
Publikums zu bedenken.

Und auch das Gericht übte Nachſicht n
e.
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ſetzen. Vielleicht hatte der Fremde mit ihm
geſprochen und die Sache ſo geregelt. Viel-
leicht ſah er ſogar Johanna

„Du haſt eine große Chance, Oſter-
meier!“ ſagte er vor ſich hin. „Vor allen
Dingen mußt du ruhig ſein, ganz kühl,
nichts überſtürzen.“

Auf ſein Klingeln wurde ihm ſofort ge
öffnet. James führte ihn in das Arbeits
zimmer ſeines Chefs.

„Setzen Sie ſich“, ſagte Stones ohne
weitere Einleitung.

Oſtermeier tat es und prüfte ſekunden
lang das Geſicht ſeines Gegenübers. Wie
ein Verbrecher ſah er nicht aus. Sein Geſicht
war gut geformt, Energie und Tatkraft
lagen darin. Die Augen waren kalt, aber
das wollte nicht alles ſagen.

„Sie ſind alſo der Mann, der uns alle
niederknallen wollte“, begann Stones
ſpöttiſch.

Oſtermeier lachte: „Jch habe es allerdings
geſagt, aber da müßte ich mir erſt einen Re
volver kaufen.“

Stones ging nicht darauf ein. „Was
wollen Sie mit Radium?“ fragte er ſchroff.

Oſtermeier horchte auf und wußte ſo
fort, daß mit Stones nicht zu ſpaßen war.

„Jch brauche es zu Studienzwecken“, ſagte
er kurz.

Sie wollen wirklich nicht damit haun
deln?“

„Nein! Mit Radium ſollte man über
haupt keinen Handel treiben.“

Jeder müßte ein Gramm geſchenkt be
kommen, nicht wahr?“

„Auch das nicht, nein! Aber die Ver-
teilung, die Produktion und der Preis
müßten vom Staat kontrolliert werden, da
mit mit dieſem Element, das zum Wohle der
Menſchheit erfunden wurde, kein Mißbrauch
getrieben wird.“

„Man merkt, daß ſie aus Deutſchland
kommen.“

„Glauben Sie, daß es hier in England
nicht gleichfalls Menſchen gibt, die dieſelbe
Anſicht darüber haben

„Jch habe noch nie ein ſolch ſeltſames
Exemplar getroffen“, entgegnete Stones kalt.

„Dann können Sie ſich ja als erſter zu
dieſer Anſicht bekehren!“

„Damit Sie billig zu Jhrem Gramm
Radium kommen, nicht wahr?“ Stones
ſah den Arzt ſcharf an, er wollte dieſen Deut-
ſchen, der ihm ſeine Tochter nehmen wollte,
verletzen und verhöhnen. Aber Oſtermeier
ſah ihm lächelnd ins Geſicht:

„Dieſer Vorwurf trifft mich nicht.“
„Sie möchten aber doch ganz gerne, wenn

der Preis herunterginge, nicht wahr?“
Oſtermeier ſchwieg.

Vorſchlag„Jch könnte Jhnen
machen.

Oſtermeier ſah erſtaunt auf. „Einen Vor
ſchlag

„J. Jm Falle, daß Sie London umgehend verlaſſen, gebe ich Jhnen ein Gramm
Radium für 20000 Pfund. Das iſt ein
glattes Geſchäft von 50 Prozent für Sie.

„Sie müſſen mir erſt den Grund nennen
weswegen ich London verlaſſen ſoll!“

„Jch wünſche nicht, daß Sie mit meiner
Tochter im Regents-Park ſpazieren gehen,
Herr!“

Hieb ſaß ſtellte es

einen

Dieſer Stonestriumphierend feſt. Oſtermeier ſprang auf,
ſein Antlitz wurde dunkelrot, ſeine Hände
ballten ſich zu Fäuſten.

„Jch laſſe mich nicht kaufen!“ ſchrie er.
„Das ſagen alle Menſchen zunächſt in

Jhrer Lage. Aber nicht lange.“
„Sie irren ſich!“
„Jch irre mich nicht! Sie ſuchen die Be

kanntſchaft meiner Tochter doch nur, um
billig zu Jhrem Gramm Radium zu
kommen!“

Oſtermeier wurde bleich vor Zorn: „Nie
mals!“ ſchrie er bebend. „Niemals! Jch
liebe Jhre Tochter!“

Stones begann ſchallend zu lachen. Sein
Oberkörper bog und ſtreckte ſich, das Lachen
erſchütterte ſeinen ganzen Leib.

„Liebe ach Gott! Davon hat auch mal
jemand zu mir gefaſelt, um nachher bei der
erſten ſich bietenden Gelegenheit durchzu-
brennen.“

Es wurde ſtill. Stones' Geſicht hatte ſich
jäh verändert, er ſenkte den Kopf, ſeine
Fingernägel gruben ſich in das grobe Holg
des Schreibtiſches.

Fortſetzung folgk
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